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Der franzöſiſche Durchbruchsverſuch ge heitert.

Von Tilſit nach Tauroggen.
Von unſerem nach dem Oſten entſandten Kriegs

berichterſtatter.
Jnſterburg, den 24. Februar.

Tauroggen iſt ſeit einiger Zeit bekanntlich von
unſeren Feldgrauen genommen, und die Gelegenheit war
günſtig, auf ein paar Stunden über die alte Memelſtadt
Tilſit nach dort zu kommen. Tilſit und Tauroggen, zwei
Namen, die in dieſer gigantiſch großen aber ernſten Zeit,
das Herz eines jeden Deutſchen höher ſchlagen machen.
Sind es doch zwei Orte, die ſchon vor über einem Jahr-
hundert eine große, bedeutende Rolle in der Geſchichte
Preußens ſpielten, zur Zeit als der edlen Königin Luiſe
über Preußens Elend und Erniedrigung das echt deutſche
Herz brach. Tilſit hatte die hohe Frau während ihrer
ſchwerſten Tage innerhalb ihrer Mauern, in Tauroggen
aber kündete ſich die Morgenröte einer neuen glücklicheren
Zeit für Preußen an. Wie eine Jronie des Schickſals wirkt
es, daß in dem
Kaiſer, Alexander L, am 21. Juni 1807, den Waffenſtill-
ſtand mit Napoleon ſchloß, jenen Waffenſtillſtand, der dem
Frieden von Tilſit vorausging. Und dann kam das Jahr
1812 und mit ihm die Zeit, da ſich das preußiſche Volk wie
ein Mann erhob, ebenſo wie in den Auguſttagen 1914 das
geſamte deutſche Volk! Prußen damals gegen den Fran-
zoſenkaiſer und ſeine Heere, Deutſchland jetzt gegen eine
ganze Welt von Waffen! Beide Male war das Volk
einig, Einigkeit aber macht bekanntlich ſtark, und da der
alte Preußengroll, unſer Hindenburg und alle anderen
unſerer großen Leiter noch leben, ſo darf man auch dies
mal wieder auf ein glückliches Ende rechnen.

Alſo auf nach Tilſit. Jn knapp einer Stunde
brachte uns der Schnellzug von Jnſterburg, das
Hauptquartier der Männer von der Preſſe, nach der alten
Memelſtadt. Wie überall hier oben an der öſtlichen Grenze,
iſt auch in Tilſit das äußere Bild der Stadt ein durchaus
kriegeriſches. Die verſchiedenen auf der Strecke Jnſter-
burg--Tilſit geſprengten Brücken ſind wiederhergeſtellt.
Bauzüge der Eiſenbahn und Pioniertruppen, in deren
Wagen ſich unſere Feldgrauen mit viel Humor und einer
großen Raffiniertheit recht wohnlich eingerichtet haben, be-
weiſen die fortwährende Tätigkeit dieſer braven Truppen,
Panzerzüge dagegen beweiſen, wie treu auch die Wacht an
der Memel iſt.

Jn Tilſit ſelbſt, durch deſſen Straßen endloſe
Kolonnen raſſeln und Militärautos raſen, kein Wunder,
drängt doch alles nach dem eroberten Tauroggen nach
merkt man im allgemeinen nicht viel von der Ruſſen-
Jnvaſion. Die Freude bezw. der Aufenthalt der Ruſſen
in Tilſit hat ja nicht lange gedauert, und ihr „Hinaus-
wurf“ durch „unſere“ ging ſeiner Zeit ſo ſchnell und über
raſchend für ſie vor ſich, daß die Soldaten des Zaren über
haupt erſt richtig zur Beſinnung kamen, als ſie von den
Feldgrauen ſchon vor ſich hergetrieben wurden. Aus Tilſit
waren damals ſehr viele Einwohner geflüchtet, jetzt aber iſt
ihre Mehrzahl wieder zurückgekehrt, die Geſchäfte ſind faſt
alle offen, ſämtliche Hotels wieder im Betrieb, kurz, das
alltägliche Leben nimmt wieder ſeinen gewohnten Gang und
würde „man nicht allerorten die feldgraue Farbe ſehen,
man würde kaum glauben, daß wir Krieg haben. Auf den
Straßen geht es recht lebhaft zu, denn mit Sang und
Klang ziehen unſere Truppen durch, überall herrſcht
Freude über die errungenen Erfolge und ſtolze Zuverſicht
für die Zukunft. Da ſah ich z. B. eine größere Kolonne
Maſchinengewehr Mannſchaften. Vor ihnen her mar-
ſchierte ein Gefreiter mit einer Ziehharmonika, der flott
die fröhlichen Soldatenlieder ſeiner Kameraden begleitete.
Und die kleinen Mädchen eilten alle an die Fenſter, gar
mancher Kuß ward da hingeworfen und errötend auch er
widert. Man iſt eben im Krieg, und eine alte Soldaten
vegel behauptet ja: Andere Städtchen, andere Mädchen!
Weiter beobachtete ich einen Bagagewagen der Jnfanterie.
Koch oben auf Koffern und Kiſten thronte ein eiſerner
Ofen. Ein Zettel daran beſagte wörtlich: „Eigentum der
Villa Waſſerburg“. Die Jnfanteriſten hatten es nicht
übers Herz zu bringen vermocht, den Spender wohltuender
Wärme im letzten Schützengraben ſtehen zu laſſen. Nein,

Ofen mußte mit „umziehen
Während ich noch durchs Hotelfenſter dem luſtigen

Leben und Treiben der Straße zuſchaute, trafen neue
Gäſte ein, ein Flüchtlings-Ehepaar. Jm September des
Vorjahres hatte es ſein Haus in Willkiſchken, einem Dorf
jenſeits der Memel, 18 Kilometer von Tilſit, verlaſſen.
Erſt kam eine RuſſenPatrouille. Die Leute waren aber
gemütlich, denn: „ich Ruß, ihr Ruß!“, gingen in den Krug
und betranken ſich wie die Haubitzen. Dann kamen größere
Kolonnen, die aber ihre ruſſiſche Nationalität nicht ver
leugneten, denn ſie plünderten, raubten. ſengten und

jetzt deutſchen Tauroggen ein ruſſiſcher zie Franzoſen geſtern fünfmal zu einem Durchbruchsverſuch
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 1. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Wervicq (nördlich Lille) wurde ein engliſches
Flugzeug durch unſere Beſchießung zum Landen gezwungen.

An einer Stelle unſerer Front verwendeten die Fran
zoſen wiederum, wie ſchon vor einigen Monaten, Geſchoſſe,
die bei der Detonation übelriechende und erſtickende Gaſe
entwickelten. Schaden wurde dadurch nicht angerichtet.

Unſere Stellungen in der Champagne wurden
geſtern mehrfach von mindeſtens zwei Armeekorps ange
griffen. Die Vorſtöße wurden nach heftigen Nahkämpfen
reſtlos abgeſchlagen.

Jn den Argonnen erbeuteten wir zwei Minen-
werfer.

Zwiſchen Oſtrand der Argonnen und Vauquovis ſetzten

an; die Angriffe ſcheiterten unter ſchweren
Verluſten des Feindes. tDie öſtlich Badonviller von uns genommenen Stel
lungen wurden auch geſtern gegen feindliche Wiedererobe-
rungsverſuche gehalten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe nördlich Lom za und nordweſtlich

Oſtrolenka wurden abgewieſen.
Sonſt nichts weſentliches.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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brannten. Die Einwohner flohen in den Wald, aber
krotzdem gab es Todesopfer, und 23 Frauen und Mädchen
wurden über die Grenze geſchleppt. Seitdem hatten „meine
Flüchtlinge“ ihren Hof nicht geſehen. Da noch Platz im
Wagen war, fuhr ich mit nach Willkiſchken. Trotzdem
zahlloſe Transporte und Kolonnen die Chauſſee benutzt
hatten, war dieſe tadellos im Stande, und in knapp zwei
Stunden hatten wir die 18 Kilometer „gedrückt“. Gleich
hiner Tilſit, nach Paſſieren der monumentalen, die Memel
in gewaltigen Bogen überſpannende Königin Luiſe-Brücke,
bekam man das erſte zerſchoſſene Haus zu ſehen, dann fuhr
man am Kleinbahnhof vorüber, dann folgten kleine
Dörfer und Gehöfte, ſchließlich auch das Dorf Piktupönen.
Lange hatte es ſeiner Zeit im Bereich der feindlichen
Granaten geſtanden, und ſo wunderte man ſich ſchließlich
nicht weiter, daß man einen veritablen Trümmerhaufen
vorfand. Kein einziges Haus blieb unbeſchädigt, die weit
aus meiſten Gebäude ſind bis auf die Grundmauern zer
ſchoſſen. Auch jenes Haus, in dem 1806 die unvergeßliche
Königin Luiſe mit den Prinzen auf der Flucht von Tilſit
nach Memel über Nacht geblieben war, hat ſehr ſtark ge
litten. Der furchtbare Ernſt des Kampfes macht eben vor
nichts Halt!

Dann ging es nach Willkiſchken weiter. Nach dem,
was wir in Piktupönen geſehen, waren wir auf das
Schlimmſte gefaßt. Aber es war nicht ganz ſo ſchlimm.
Freilich haben die Ruſſen immer noch toll genug gehauſt.
Viel Brandſchaden und alles, was nicht niet- und nagelfeſt
war, geſtohlen oder zerſtört. „Meine Flüchtlinge fanden
ein total ausgeräumtes Haus, alles Silber, alle Möbel fort,
die Türen offen, die Fenſter zerſchlagen. Nur einer war
geblieben, der Hofhund, den wir verhungert auf dem Boden,
in einem Winkel fanden. Treue der Herrſchaft bis in den
Tod! Und doch war es „nur“ ein Hund!

Nach kurzem Aufenthalt in Willkiſchken hatte ich dann
Gelegenheit, nach der Grenze, nach Tauroggen weiter
zufahren. Erſt eine ausgiebige Stärkung aus dem „Futter-
korb“ unſeres Vehikels, und dann ging es mit einer Reihe
von Pferdekräften der Grenze zu. Die Jura, ein Nebenfluß
der Memel, wurde überquert, bald war die Grenze erreicht,
die mit lautem Hurra überſchritten wurde. Aber bevor wir
ins heilige Rußland weiterraſten, ſpendeten wir unſeren
braven Grenzpoſten einige Liebesgaben in Form von Zi
garren. Bis zur Grenze waren wir auf unſeren tadelloſen
Wegen dahingeflitzt, auf ruſſiſchem Boden aber änderte ſich
dann das Bild, wenn aber auch hier die Wege durch den Fleiß
unſerer Feldgrauen immer noch beſſer waren, als man ſie
ſonſt in Rußland im allgemeinen gewöhnt iſt. Aber uns
ſtörte das nicht. Weiter geht es flott durch dieſen Wald.
Endlich iſt Tauroggen erreicht. Tauroggen iſt ein
kleines Städtchen von rund 6000 Einwohnern, das das
typiſche ruſſiſche Exterieur bietet. Klein, winklige Straßen,
die zum größten Teil nicht gepflaſtert ſind, viel Schmutz!
Die Bewohner Tauroggens, deſſen Name auf littauiſch
Tauragei lautet, wird vornehmlich von ruſſiſchen Littauern

und Juden bewohnt, die bereits in rechk gutem Einvernehmen
mit unſeren Feldgrauen leben, mit denen ſie beſſer aus-
kommen als mit den „Muſchiks“, den ruſſiſchen Soldaten.
Tauroggen iſt im Kreis Roſſieny im Gouvernement Kowno
gelegen, deſſen Hauptſtadt die Feſtung gleichen Namens iſt.
Das Städtchen liegt an der Jura und verfügt über eine
ruſſiſche, katholiſche und evangeliſche Kirche, über Poſt, ein
Telegraphen- und ein Zollamt.

Für den Deutſchen am Herz bewegendſten aber iſt die
Tauroggen am weſtlichen Jura-Ufer gegenüberliegende
Mühle des kleinen Dorfes Poſchaum. Jrn ihr ſchloß am
30. Dezember 1812 der General York von Wartenberg die
hiſtoriſch berühmte Konvention von Tauroggen mit dem
ruſſiſchen General Diebitſch. Durch dieſe Konvention wurde
das preußiſche Hilfskorps, das man Napoleon hatte ſtellen
müſſen, als neutral erklärt. Die Tauroggener Konvention
war alſo der Anfang des Abfalls Preußens von dem Korſen
und gab den erſten Anſtoß zu der dann folgenden allgemeinen
Volkserhebung und ihren Folgen, der endlichen Befreiung
Preußens, Europas von Napoleon! Der Preuße hatte ſich
auf ſeine Abſtammung, auf ſeine ruhmreiche Geſchichte er
innert und kündigte dem Erbfeind den aufgezwungenen
Vaſallendienſt. Den Tag von Tauroggen des Jahres 1812
kann man daher faſt als den Anfang vom Ende Napoleons
bezeichnen. Hoffentlich bleibt Tauroggen auch nach dem
Friedensſchluß als ein für unſere Geſchichte ſo wichtiger Ort
dem deutſchen Vaterland erhalten! Daß wir dereinſt Tau-
roggen behalten, iſt eigentlich Ehrenſache!

r h riſt.Wie die Verbündeten ſich den Frieden denken.
Aus Kopenhagen wird dem „B. L.“ gemeldet:
Der frühere franzöſiſche Arbeitsminiſter Goyot hielt in

London eine Rede über die Friedensbedingungen und ſagte:
Wie die Verbündeten 1814 ſich weigerten, zu verhandeln, ehe
nicht Napoleon ausgeliefert worden, müßten die
Verbündeten diesmal abſchlagen, mit einem Hohenzollern
zu verhandeln. Dieſes wäre die erſte Friedensbedingung.
Preußen müßte ſtark beſchnitten, die Rheinprovinz
und Weſtfalen müßten autonom werden, gleichzeitig die
preußiſchen Annexionen von 1866 rückgängig gemacht werden.
Frankreich würde außer der Rückgabe von Elſaß-Loth-
ringen keine Gebietserweiterung in Europa verlangen.

Natürlich dürfte auch nicht die Rede davon ſein, daß Belgien
Land annektiert. Der Kaiſer-Wilhelm-Kanal müſſe neutraliſiert,
das polniſche Königreich wiedererrichtet werden. Keiner der
Verbündeten habe etwas dagegen einzuwenden, daß Rußland
Konſtantinopel erhält. Die deutſchen Kolonien
müſſen unter England, Frankreich und Japan verteilt werden.
Keine neutrale Macht dürfe an den Friedensverhandlungen teil
nehmen.

Der „B. L.“ bemerkt dazu: Wir haben volles Verſtändnis
für dieſes Friedensprogramm des früheren franzöſiſchen Mini-
ſters. Nur ſcheint er noch nicht zu wiſſen, daß Friedensbedin
gungen nicht mit dem Munde erfochten werden.

Dom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe in den Vogeſen.

Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt:
Die Operationen im Monat Februar laſſen ſich

kurz wie folgt zuſammenfaſſen: Anfangs Februar nach der
Eroberung des Hirzſteines und des Hartmannweilerkopfes
ſetzten die Operationen im Lauchtale ein. Am
13. Februar wurden die Höhen von Hilſen und Ober-
Sengern an dem ſüdlich vom Münſtertal ſich hinziehenden
Gebweilertal (Lauchtal) erſtürmt. Sengern und Remſpach
folgten. Das Gebiet ſüdlich des Kahlen
Waſen war damit geſäubert, eine Vorbereitung
für die nun nördlich beginnenden Kämpfe. Von Münſter
aus begann anſcheinend der Vorſtoß gegen die Stellungen,
die die Franzoſen ſeit September in der weiteren Um
gebung von Münſter innehatten. Am letzten Sonnabend
wurde der Reichackerkopf im Sturme genommen und ſüdlich
davon Mühlbach und Metzeral, ſowie im ſüdlichen Nebental
Sondernach faſt ohne Kampf beſetzt. Am Montag folgte
dann die Erſtürmung des Sattelkopfes und des Hohrod-
berges. Seitdem ſind die Deutſchen über
Stoßweier noch weiter weſtlich vorge-drungen.

Jn einem Züricher Bericht vom 28. Februar werden
aus den Vogeſen ſchwere Schneeſtürme gemeldet,
die den Gang der militäriſchen Operationen beeinträchtigen.
Auch im Vorgelände fiel reichlicher Schnee. Zwiſchen
Stoßweier und Mühlbach, alſo ſüdlich vom
Münſtertal, mußten die Franzoſen ihre Stel
lungen vor den anſtürmenden Deutſchen
räumen und ſich gegen die Grenze zurück
ziehen.

Der Zeppelin- Angriff auf Calais.
London, 28. Febr. Der Korreſpondent des „Datly Chro-

nicle“, der ſich in Calais aufhielt, als der Zeppelin die Stadt
bombardierte, beſchreibt das Bombardement wie ſolgt:
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Zum erſtenmal ſett Beginn bes Krieges iſt Calais das Opfer
eines Zeppelinüberfalles geworden, der überraſchend im Dunkel
der Nacht ausgeführt wurde. Unglücklicherweiſe iſt der Angriff
nicht ohne traurige Folgen geblieben. Jn der Nacht vom 21. zum
22. Februar wurde um 4 Uhr 19 Minuten das unheilverkündende
Krachen der Exploſion der erſten Bombe in der Stadt gehört,
deren Bewohner ruhig im Schlafe lagen. Man begriff ſofort,
was geſchehen war. Ein großer Zeppelin in Begleitung einer
Taube hatte von der Gelegenheit einer merkwürdig wolkenloſen
und ſtillen Nacht Nutzen gezogen und die Stadt überfallen. Er
ſchwebte in der Höhe von ungefähr 3000 Fuß über der Stadt.
Aus meinem Fenſter konnte ich deutlich die Silhouette des lang
geſtreckten Luftſchiffes ſich gegen das Dunkelblau des Himmels
abheben ſehen. Der Mond war am Horizont verſchwunden.
Das Bombardement dauerte noch länger als' 5 bis 6 Minuten
und es wurden ungefähr ein Dutzend Bomben abgeworfen. Der
Zeppelin blieb aber eine Viertelſtunde über der Stadt, bevor er
in öſtlicher Richtung verſchwand. Das Luftſchiff war aus der
Richtung Dünkirchen gekommen, und hatte erſt mehrmals den
Leuchtturm von Calais umkreiſt, bevor er über die Stadt kam,
um dort ſeine Bomben auszuwerfen. Jn der Rue Dagnin, in
der Vorſtadt Fontinets wurden drei Häuſer dem Erdboden gleich
gemacht. Eine einzige Bombe, die auf dem gemeinſchaftlichen
Hof der Häuſer explodierte, legte alles in Trümmer. Fünf Per
ſonen wurden auf der Stelle getötet. Ein Kind von 14 Monaten
war das einzige überlebende Weſen in dieſen Häuſern. (T. U.)

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Nachklänge zur Winterſchlacht in Maſuren.

Budapeſt, 28. Febr. Der Spezialberichterſtatter des
„A-Nap“ meldet: Ueber den Verlauf und das Ergebnis ber
Schlacht in Oſtpreußen erzählt man, daß General
Sievers, der Kommandeur der vernichteten 10. ruſſiſchen
Armee, ſelbſt nur mit ſchwerer Mühe der Gefan
gennahme entging und ſich ſofort ins ruſſiſche Haupt
quartier begab, wo er vom Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch
mit begreiflichen Vorwürfen empfangen wurde. Der General
verantwortete ſich damit, daß der Angriff der Deutſchen von außer
ordentlicher Raſchheit war, und daß er nicht damit rechnen
konnte, daß die Deutſchen im Schnee und in der Kälte die
furchtbaren Terrainſchwierigkeiten überwinden könnten und
Gewaltmärſche von 40 und 45 Kilometer am
Tag machen können.

Fliegerbomben auf Warſchau.
Der Spezialberichterſtatter des Peſter Blattes „A Nap“

in Polen meldet: Geſtern ſprach ich einen Oberleutnant,
der gerade von einem Flug über Warſchau zurück-
gekehrt war. „Wir ſind“, erzählte er, „über Warſchau ge
flogen. Nachdem wir abends halb zehn Uhr aufgeſtiegen
waren, hielten wir uns ſtändig in einer Höhe von 900 bis
1500 Meter. Ueber Warſchau angelangt, warfen wir
eine Bombe nach der anderen in der Richtung
der Feſtungswerke hinunter. Um von der Solidarität der
verbündeten Heere die Ruſſen zu überzeugen, befeſtigten
wir auf den Bomben kleine Fähnchen, bald in deutſchen,
bald in öſterreichiſchen, bald in ungariſchen Farben. Jn
Warſchau verurſachten wir bedeutenden Schaden. Am
wichtigſten aber iſt, daß wir die Befeſtigungs-
arbeiten ſtörten und daß wir gelungene Auf
nahmen machen konnten. Dieſe Photographien
zeigen, wie die Arbeiten infolge der durch die Bomben ver
urſachten Schäden ruhen.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Ein deutſches Unterſeeboot im tyrrheniſchen Meer?

Mailand, 1. März. „Secolo“ erfährt aus zuver-
läſſiger Quelle aus Florenz, daß in vorletzter Nacht
zwiſchen Monte Chriſto und der Jnſel Elba ein Unterſee-
boot geſehen wurde. Die zuſtändigen Stellen wurden ſofort
benarchichtigt. Einzelheiten ſind bisher nicht 33

England droht mit Repreſſalien wegen der V-Boote!
London, 28. Febr. „Central News“ melden: Der ge-

naue Wortlaut der Note des Präſidenten Wilſon über das
Verbot der Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutſchland
wird noch immer geheim gehalten. Der amerikaniſche
Botſchafter und Staatsſekretär Grey verhandelten
vorgeſtern über den Gegenſtand. Die Note wurde ſpäter
Premierminiſter Asquith vorgelegt. Geſtern wurde ein
Miniſterrat einberufen, um die Note im Zuſammen-
hange mit Repreſſalien zu erörtern, die von der
Regierung als Antwort auf die deutſche Tauch-
bootblockade geplant werden.

Kopenhaagen, 28. Februar. Der Korreſpondent des
„Berlingske Tidende“ erfuhr in Paris, daß die Alliierten
einen Gegenzug zu dem Unterſeekrieg Deutſch
lands beabſichtigen. Alle Waren, welche verdächtig ſind,
von Deutſchland zu kommen oder für Deutſchland be-
ſtimmt zu ſein, ſollen beſchlagnahmt werden. Jedes Kom-
promiß ſei ausgeſchloſſen. Auf Deutſchlands Klage, die
Bevölkerung werde ausgehungert, ſei zu entgegnen, daß
1871 auf die Pariſer Bevölkerung auch keine Rückſicht ge-
nommen wurde.

Die ganze Beſatzung umgekommen. e
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen

Grenze: Die engliſchen Blätter vom Donnerstag veröffent
lichen die Namen von Offizieren und Mannſchaften, die bei
dem Untergang des britiſchen Hilfskreuzers „Clan Me.
Naughton“ ums Leben gekommen ſind. Keiner
von den Mitfahrenden kam davon, ſo daß man
über das Schickſal wohl nie mehr etwas erfahren wird.

Ueberfällige Dampfer.
Amſterdam, 28. Febr. Die heute hier eingetroffene

„Times“ vom Donnerstag melden: Bei Lloyds ten eine
ganze Anzahl Dampfer als überfällig, falls nichts Näheres
von ihnen bis nächſten Mittwoch gehört werde, dürfen ſie
als verloren gelten. Dieſe Dampfer ſind die „Glemmorven“,
abgefahren am 26. Dezember vom Tyne nach Leyhors,
2812 Tonnen Jnhalt, die „Teres Heymann“, abgefahren
zu Weihnachten nach Jaſfa, 2393 Tonnen Jnhalt, die
„Nigger“, abgefahren am 21. Dezember von Alexandria
nach Barcelona und der Dampfer „Eygnus“, abgefahren
von Grimsby am 13. November nach der Nordſee. Ferner
melden die „Times“: Der belgiſche Dampfer „Remier“,
8099 Tonnen Jnhalt, der in engliſchem Beſitz übergegangen
iſt, iſt bei Black-Middens geſtrandet. Die „Times“ melden
vom Donnerstag: Der Verſicherungsſatz für Schiffe, der
Ellermann-Linie, die nach Colombo fahren, iſt nicht
weniger als 89 Prozent geweſen. Vor dem erſten Unter
ſeebootsangriff im Jriſchen Meer betrug der Verſicherungs-
ſatz 5 Progzent, darauf 20 Prozent und nun 30

Die deutſchen Cruppen in den Karpathen.

I.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben:
Seit etwa 8 Wochen operiert eine deutſche Heeresgruppe in

unmittelbarer ſtrategiſcher und taktiſcher Anlehnung an die
öſterreichiſchungariſche Armee in den Karpathen. Das Gelände
der erbitterten Hämpfe liegt in der allgemeinen Linie Delatyne-
Tucholka Kiczera Schilska-Bureznicau und nordweſtlich.

Jn Eis und Schnee, in Geröll und Schlamm ringen hier
deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen gemeinſam um die
teilweiſe noch von den Ruſſen beſetzten Päſſe. Hier, in den
Karpathen, wird die Entſcheidung angeſtrebt, die den Feind
zurückdrängen ſoll in die Ebenen Galiziens.

Die Entwickelung der Operationen verbietet augenblicklich
noch eine Beſchreibung der bisherigen ſchweren Kämpfe. Soviel
kann aber bereits heute geſagt werden: Deutſchland darf ſtolz
ſein auf ſeine Söhne, die in den Karpathen unter unerhört
ſchwierigen Verhältniſſen, im Schnee und in der Eiskälte des
Hochgebirges, ihren harten Dienſt erfüllen.

Jm Schnee ausgehoben ſind die Schützengräben und die
Feuerſtellungen der Artillerie. Ueber glatte Schneeflächen, über
ſteile Hänge führen die Angriffe. Schneebedeckte, enge und ge
wundene Päſſe müſſen geſtürmt oder im feindlichen Feuer über-
wunden werden. Die Gefechte ſind überaus heftig. Es liegt in
der Natur des Gebirgskrieges, daß die Angriffe häufig nur
frontal durchgeführt werden können. Umfaſſungsbewegungen er
fordern im Hochgebirge unendliche Zeit, die der Gegner ausnutzt,
um der Umfaſſung „eine neue ſtarke Front auf den die Neben-
täler beherrſchenden Höhen entgegen zu ſtellen. So mußte
häufig in heftigem Frontalkampf der Feind niedergerungen und
auf rückwärtige Stellungen zurückgedrängt werden.

Mit überraſchender Schnelligkeit haben ſich unſere Truppen
an die ſchwierigen Verhältniſſe des Gebirgskrieges gewöhnt.
Führer und Truppen haben ſich den neuen Bedingungen des
Kamfes im Hochgebirge angepaßt. Die mangelnde Querver-
bindung zwiſchen den einzelnen Paßſtraßen iſt durch ein aus
giebiges Netz von Drahtleitungen erſetzt worden. Auf Schnee-
ſchuhen gleiten ganze Kompagnien oder einzelne Patrouillen die
Hänge entlang. Jn Baracken biwakieren die Truppen, denen
mangelhafte und wenig zahlreiche Ortſchaften im Gebirge keine
ausreichende Unterkunft gewähren.

Unter militäriſcher Aufſicht arbeiten ſtarke Kolonnen von
Landeseinwohnern an notdürftiger Ausbeſſerung der Wege und
Paßſtvaßen; eine faſt vergebliche Arbeit, wenn die Mittagsſonne
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n langem Anſtieg oder in zahlreichen ſteilen Kurven ringen
ſich die Wege zu den Paßhöhen (über 1000 Meter) hinan. Zer-
ſtörte Gehöfte, wenige ſchwarze aus der Schneedecke vagende
Trümmer und Mauerreſte bezeichnen die Stätten ehemaliger
Gebirgsdörfer. Für die aus der Feuerlinie in die Feldlazarette
abgeſchobenen Verwundeten und für die Kolonnen und Trains
ſind an Teilſtrecken der endloſen Paßſtraßen behelfesmäßig Er
friſchungsſtationen in Baracken errichtet worden.

Unter denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen vollziehen ſich die
Kolonnenbewegungen hinter der Front: eine Rieſenarbeit, zu
deren Bewältigung nur eiſernes Pflichtbewußtſein fähig iſt.
Hier im Hochgebirge, leiſten die Kolonnen mit ihren erſchöpften
Pferden in Eis und Schnee Taten ſtillen, aber deſto eindrucks

wen r Heldentums.
In endloſem Zuge arbeitet ſich hier mit erdeMenſchenkraft eine Munitionskolonne auf Schutten zur pa

höhe hinauf. Die ſchwerfälligen Fahrzeuge einer geleerten Ver
pflegungskolonne begegnen ihr auf ihrem Marſch talabwärts.
Schwere Bremsſchuhe verhindern nur mit Mühe das Abgleiten
der Wagen auf den ſchmalen glatten Serpentinen des Weges.
Kraftwagen der höheren Befehlshaber keuchen mühſam bergauf
und winden ſich zwiſchen den Fahrzeugen hindurch. Hier hilft
ein Trupp zurückgeführter ruſſiſcher Gefangener einen an
ſteilem Abſturz im Schnee feſtgefahrenen Kraftwagen befreien.
Am ſtahlblauen Winterhimmel kehrten ratternd zwei Flugzeuge
von der Erkundung der ruſſiſchen Stellungen zurück. Die ab
geworfenen Photographien zeigen deutlich erkennbar die feind
lichen Schützengräben und Truppenanſammlungen auf der ab
gebildeten Schneefläche als ſchwarze Linien und Rechtecke.

Ein eiſerner Wille nur ſcheint hier guf dieſen verſchneiten
Gebirgsſtraßen zu herrſchen: den droben kämpfenden Kameraden
unter allen Umſtänden Munition und Verpflegung heranzu-
führen. Der Begriff des „Hinderniſſes“ hat in den Karpathen
ſeine Bedeutung verloren.

Schwere Kämpfe haben unſere Truppen in den Karpathen
hinter ſich; harte Kämpfe auf den Paßhöhen ſind augenblicklich
in der Entwickelung, härtere ſtehen vielleicht noch bevor. Die
deutſchen Karpathentruppen aber werden in ihren Leiſtungen nicht
zurückſtehen hinter den Kameraden, die von der Nordſee bis zur
Schweizer Grenze, die von Gumbinnen bis Südpolen kämpfen.
Dafür bürgt der Geiſt der Leute, den die Schwierigkeiten des
winterlichen Hochgebirges nicht erſchrecken. W. T. B.

Am Auslaufen verhindert.
Mailand, 28. Febr. Der „New-York Herald“ meldet,

daß infolge des deutſchen Unterſeebootkrieges in engliſchen
Gewäſſern 15 mit Kriegsmaterial für Eng
land befrachtete Dampfer am Auslaufenvon New-York verhindert ſind.

Engliſche Verſtimmung.
London, 28. Febr. Einer Meldung des „Times“-Kor-

reſpondenten in Waſhington zufolge, iſt die letzte Wendung,
die die amerikaniſche Vermittlung zwiſchen Eng
land und Deutſchland genommen hat, den Engländern
äußerſt unangenehm. Namentlich im Hinblick darauf, daß
Wilſon der „Aſſociated Preß“ eine Mitteilung zur Ver-
öffentlichung übergab, die für England viel Unangenehmes
enthält und geeignet iſt, die öffentliche Meinung gegen die
Bundesgenoſſen zu beeinfluſſen. (T. U.)

Die Aufnahme der Wilſonſchen Vorſchläge in Paris
und London,

Genf, 1. März. Jn Paris und London wird gegen
einen in der Note Wilſons enthaltenen Vorſchlag, daß die
Kriegführenden aus den in Frage kommenden Gebieten
alle Minen entfernen ſollten, eingewendet, daß
dies ſehr ſchwierig durchzuführen ſei. Es müßten beider-
ſeits gleichzeitig die Minen entfernt werden, und hierbei
ſei ein Waffenſtillſtand nötig, wofür auf keiner Seite Ge-
neigtheit vorhanden wäre.

Oeſterreichs RKrieg.
Ruſſiſche Kampfesweiſe.

W. T. B. Wien, 28. Febr. Amtlich wird vom Armeeober-
kommando mitgeteilt: Zur Charakteriſierung der ruſſiſchen
Kampfesweiſe ſei erwähnt, daß in der letzten Zeit ruſſi-
ſche Soldaten als Frauen verkleidet von guten
Ausſichtspunkten aus auf unſere Truppen gefeuert haben.
Dieſe bis jetzt noch nicht geübte Art der Verkleidung ruſſiſcher
Armeeangehöriger, die alſo Weiberkittel benutzen, um den
Feind zu täuſchen, iſt gewiß wenig ruhmvoll. Den Ab-
teilungen des Feindes, deren Soldaten in Frauenkleidern
kämpfend gefangen genommen werden, wird die Anwendung
dieſer Kriegsliſt gewiß nicht zur Ehre gereichen. Natürlich
wird jeder feindliche Soldat, der in ſolch unwürdiger Ver-
kleidung in unſere Hände fällt, erſchoſſen.

Der türkiſche Krieg.
Ein franzöſiſcher Zug gegen Beirut?

Genf, 28. Febr. Nach einer Pariſer Meldung er
örberte der jüngſt abgehaltene Miniſterrat die Gründe für

und wider eine Expedition gegen Beirut. Ein
Beſchluß ſteht angeblich bevor. Viviani empfing einen
mit den ſyriſchen Verhältniſſen vertrauten Senator, der
eine ſehr ſorgfältige materielle und moraliſche Vor
bereitung des ernſten Unternehmens dringend w.

Die Rämpfe in den Kolonien.
Die Gefangennahme von Jaques Pienaar.

Haag, 28. Febr. Jn der hier angelangten „Volksſtem“
vom 26. Januar iſt ein Bericht über die Gefangen-
nahme des Majors Jaques Pienaar enthalten,
der ſich mit ſeinem Kommando auf dem Wege nach Südweſt-
afrika befand, um ſich dort Maritz anzuſchließen. Ebenſo wie
Dewet wurde Pienaar mit Automobilen verfolgt, die es er
möglichten, ihn und ſeine Gefolgſchaft ſo zu ermüden, daß
ſie ſchließlich gezwungen waren, ſich den Unionstruppen,
ohne einen Schuß abzufeuern, zu ergeben. Nach mehrtägiger
ununterbrochener Verfolgung waren die Rebellen von einer
überlegenen Streitmacht der Unionstruppen auf einem
kleinen Hügel umzingelt und Pienaar, der Blutvergießen
verhüten wollte, begab ſich ſelbſt zu dem Führer der Unions-
truppen mit den Worten: „Sie haben mit weißen Menſchen
zu tun. Wir wollen kein Bruderblut vergießen.“ Der
Führer der Unionstruppen war ein Burenkämpfer aus dem
engliſchen Kriege, Kommand Dupleſſis, der Pienaar und
ſeine Leute auf dem Transport ſehr gut behandelte. (T. U.)

Der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
Japan leugnet die Mobiliſierung.

Kopenhagen, 28. Febr. Die japaniſche Regierung
ſtellt die Mobiliſierung der geſamten japaniſchen Land und
Seeſtreitkräfte in Abrede. Sie habe nur die Einberufung
einiger Jahresklaſſen angeordnet zur Ablöſung der in der
Mandſchurei ſtehenden Truppen.

Entſendung eines amerikaniſchen Kreuzergeſchwaders
in die chineſiſchen Gewäſſer.

Nach in London bekannt gewordenen Kabelmeldungen
erfolgte die Ablehnung der japaniſchen Forde-
rungen an China nach einer dreiſtündigen
Konferenz, die Yuanſchikai mit dem ameri
kaniſchen Geſchäftsträger in Peking hatte.
Man habe in allen europäiſchen Kreiſen Pekings das be
ſtimmte Gefühl, daß die Vereinigten Staaten
hinter China getreten ſind. Die Ankunft
eines amerikaniſchen Kreuzergeſchwaders
e den 5. März in den chineſiſchen Gewäſſern er
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In Peking verkautek, daß auch die franzöſiſche Re
gierung Grenze von Cochinchinga gegen die
Japaner ab geſperrt habe, um das Eindringen un
ruhiger Elemente zu verhindern.

Ein Krieg zwiſchen China und Japan die Beendigung
des Weltkrieges?

Kopenhagen, I. März. Nach hierher gelangten New
gorker Berichten glaubt man dort, daß ein Krieg zwiſchen
Japan und China dem Weltkrieg ein Ende ſetzen würde,
da England und Rußland nicht gleichzeitig in Europa
grieg führen und ihre Jntereſſen in China wahren
xönnten. Es ſei nach amerikaniſcher Ueberzeugung die
höchſte Zeit, daß den japaniſchen Eroberungsgelüſten ein

Ausland.
Manuels Enttäuſchung

Mailand, 28. Febr. Der Madrider „El Liberal“ meldet
aus Liſſabon Der Präſident hat am 20. Februar die Wieder
herſtellung der Verfaſſungsgarantien unter Gegenzeichnung
des Miniſterpräſidenten Caſtro bekanntgegeben. Exkönig
Manuel mit ſeiner Gemahlin hat, dem Blatte zufolge, tat
ſächlich acht Tage lang in Santander auf ſpantſchem Boden
geweilt, nach Scheitern der Militärrevolten in Liſſabon und
Hporto iſt das Königspaar am 8. Februar von Bilbao aus
nach England zurückgekehrt. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Gegen private Auskunftsſtellen über Verwundete

oder Vermißte.
Jmmer noch tun ſich anläßlich des Kriegszuſtandes

private Auskunftsſtellen auf, um gegen Entgelt
Auskünfte über Verwundete und Vermißte zu erteilen.

Da dieſe Stellen gar nicht in der Lage ſind,
genaue Auskünfte zu geben, weil ihnen hierzu das nötige
Material fehlt, bedeutet ihre Jnanſpruchnahme eine un
nütze Geldausgabe für das Publikum. Zur Aus-
kunftserteilung iſt das Zentralnachweiſe-Büro
des Kriegsminiſteriums (Berlin, Dorotheen-
ſtraße 48) geſchaffen worden dem alle Truppen und
Lazarettmeldungen, ſowie die Gefangenenliſten aus dem
Auslande zugehen, ſo daß dieſe Stelle allein voll
ſtändige Auskünfte erteilen kann; zudem erfolgt die Aus
kunfterteilung des Zentralnachweiſe-Büros koſtenlos.

Der Köſener Korpsverband und der Krieg.
Von den 97 deutſchen (auch öſterreichiſchen und

ſchweizeriſchen Korps, die dem Köſener S. O.-Verbande an
gehören, nehmen, ſoweit die bisher veröffentlichten noch
un vollſtändigen Liſten einen Ueberblick zulaſſen, etwa
8000--9 000 Mitglieder Akktive, Jnaktive und
Alte Herren am großen Kriege teil. Die Zahl,
die jeder einzelne Bund oder S. O. ſtellt, ſchwankt natürlich
je nach den dortigen Stärkeverhältniſſen. So zählt der aus
vier Korps ſich zuſammenſetzende Tübinger S. C. über
700 Kriegsteilnehmer, darunter Suevia nahe an 300. Der
S. C. zu Jena hat 363, der zu Königsberg 343, der zu Mar
burg 283 ins Feld geſchickt. Von den übrigen ſind die An
gaben noch zu lückenhaft, um eine ziffernmäßige Ueberſicht
zuſammenſtellen zu können. Von dieſen Kriegsteil
nehmern des Köſener Verbandes haben in den erſten ſechs
Kriegsmonaten 40 das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe, 2590 das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe, 186 andere deutſche und öſterreichiſche Ordens

ungen erhalten. Den Tod fürs Vaterland
haben bis dahin 494 erlitten. Für wohltätige
Kriegszwecke ſind von einigen Korps und Alte-
HerrenVerbänden, ſoweit bekannt geworden iſt, in den
erſten Monaten 20 000 Mark geſtiftet worden. Der
Köſener S. O. V. iſt alſo ſeinen alten vaterländiſchen
Traditionen auch in dieſer weltgeſchichtlichen Kriſis treu
geblieben.

Der Landwirtſchaftsminiſter W
Frhr. v. Schorlemer, hat ein Rundſchreiben bekreffend
Pferdefütterung erlaſſen.

Entwichene ruſſiſche Offiziere wieder gefangen.
Acht ruſſiſche Offiziere find, zum Teil unter dem Schutz bon

Zzivilkleidern, die ſie über ihren Uniformen kbrugen, aus dem
OffigiersGefangenenlager Gütersloh geflohen. Mit Hilfe
von Karten fanden ſie den Weg nach der holländiſchen Grenze,
verfehlten aber in der Gegend von Rheine den Uebergang über
die Ems und mußten, da einer von ihnen wegen Erſchöpfung
nicht weiter konnte, ſich einige Zeit in der Bahrentelge verbor-
gen halten. Hier wurden ſie entdeckt. Bei der Feſtnahme gelang
es einem Offizier, dennoch zu entkommen und ſich bis zur hol-
ländiſchen Grenze durchzuſchlagen. Hier wurde er indes, wie
der „Münſterſche Anzeiger“ meldet, von einem deutſchen
Grenzpoſten erſchoſſen.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen.
W. T. B. Berlin, 1. März. Ueber die Schreckenstat eines

Wahnſinnigen heißt es im „B. T.“ aus Rom: In dem durch
das letzte Erdbeben halb zerſtörten Städtchen Cuculla beging
ein Wahnſinniger eine furchtbare Tat. Staatsingenieure wollten
ein baufälliges Haus niederlegen. Hierüber wurde der Beſitzer
des Hauſes ſo erregt, daß er den Jngenieur, einen Poligeikom-
miſſar, zwei Carabinieri und eine Dame durch Rebolverſchüſſe
tötete. Darauf verbarrikadierte er ſich in ſeinem Hauſe, das
von der Polizei belagert wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Schulfeiern bei entſcheidenden Siegen.
Die Königliche Regierung zu Magdeburg hat am 9.

verfügt: „Für die Zukunft beſtimmen wir, daß nach
von entſcheidenden Siegen unſerer Truppen in den

uns unterſtellten Schulen vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr
Schulfeiern ſtattzufinden haben und alsdann um 11 Uhr die
Kinder zu entlaſſen ſind. Falls bei außerordentlichen Ereig
niſſen die Ausſetzung des vollen Unterrichts angezeigt erſcheint,
werden wir beſonders verfügen.“ Dies gilt zunächſt für die
Sdadt Magdeburg. Die Kreisſchulinſpektion Magdeburg fügt
ergänzend hinzu, daß als Maßſtab für einen entſcheidenden Sieg
gelten kann, wenn auf die Meldung ein allgemeines Glockengeläut ſtattfindet oder ſtattgefunden W bezw. wenn die öffent

lichen Gebäude mit Flaggen geſchmückt ſind. Die mitgeteilte
Regierungs Verfügung gilt für den Umfang des Regierungs
bezirks. Bei außerordentlichen Ereigniſſen werden die Kreis-
ſchulinſpektoren beſonders verfügen. feſtgeſetzt. Zur Deckung des Fehlbetrages von

LandſturmMuſterungen im Saalkreiſe.
Vom 8. bis 10. März findet im Saalkreiſe die Muſterung der

unausgebildeten Landſturmpflichtigen aus den Geburtsjahrgängen
1880 bis 1884 ſtatt. Nähere Angaben finden ſich in der Bekannt-
machung des Herrn Landrates, die in der heute, Montag früh,
erſchienenen Sonder Ausgabe der „Halleſchen Zeitung veröffent
licht iſt. Wir möchten noch darauf hinweiſen, daß Zurückſtellungs-
anträge bis zum 5. März, vormittags 11 Uhr, im Militärbüro,
Louiſenſtraße 6 in Halle, einzureichen ſind.

Die Brot und Mehlregelung im Herzogtum Anhalt.
Für das Herzogtum Anhalt iſt verordnet worden, daß vom

8. re das Brotkartenſhſtem eingeführt wird. Von
dieſem Tage ab darf im Herzogtum nur ein Einheitsroggenbrot
von 2 Kilogramm Gewicht bereitet werden, deſſen Höchſtpreis
auf 665 Pfg. feſtgeſetzt iſt. Das Verbot des Weißbrot-backens wird aufgehoben. Es darf aber nur ein Ein
heitsweizenbrot von 75 Gramm Gewicht gebacken werden, das
nicht über 5 Pfg. koſten darf. Das Bereiten von Kuchen, dec
an Roggen oder Weizenmehl ne 10 des Kuchengewichts
enthält, iſt verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot ſind

bei deren Bereitung nicht mehr als die Hälfte des
wichts der verwendeten Mehle oder mehlartigen Stoffe aus

Weizen beſteht. Es ſollen auf den Kopf der Bevölkerung ir
eine Woche nicht mehr als zuſammen 2 Klgr. Roggen, Weizen-
brot und Mehl abgegeben werden. Dieſe Beſtimmungen gelten
auch für das Hausbacken.

Kriegslehrgang für Frauen.
Mit Unterſtützung der Kgl. Regierung wird bei ge

in Magdeburg am 10. und 11. März vom Frauen
verband der Provinz Sachſen ein Kriegslehrgang veranſtaltet,
ähnlich dem, der kürzlich in Berlin
Deutſchland ſtattgefunden hat. Dieſer Kurs wird hauswirtſ
liche und landwirtſchaftliche Maßnahmen, die mit Rückſicht auf die
jetzige Zeit getroffen werden müſſen, behandeln.

Wir bitten alle Frauen unſerer Provinz, die in ihren Kreiſen
z wirken in der Lage ſind, und denen das Wohl unſeres Vater
andes am Herzen liegt, an dieſem Kurſus teilnehmen zu wollen.

Beſonders werden die Frauen der Landwirte, Amtsvorſteher,
Aerzte, Paſtoren, Lehrer, auch Lehrerinnen, auf dieſe Veranſtal-
tung aufmerkſam gemacht. Nur durch ſie iſt es möglich, auch den
Frauen der kleinen Landwirte und Arbeiter die durchaus not-
wendige Sparſamkeit mit allen Futter- und Lebensmitteln klar
zu machen. Sämtliche Veranſtaltungen ſind koſtenfrei. Für
Gaſtlogis mit Frühkaffee, event. auch mit Verpflegung, wird nach
Möglichkeit reichlich geſorgt werden. Alles Nähere wird ſpäter
bekanntgegeben. Anmeldungen ſind möglichſt ſofort zu richten an
den Frauenverband der Provinz Sachſen, Magde-
burg, Beethovenſtraße 4.

für Teilnehmer aus

—xçu—-„=—Z

w. Könnern, 28. Febr. Vortrag über Volksernäh-
r Am 27. d. M. hat hier ein Vortrag ſtattgefunden, in
dem der Direktor der Landwirtſchaftlichen Lehranſtalt Bismark
und Fräulein Friedrich, Haushaltungslehrerin, beide aus Halle,
ſprachen; erſterer über „Die Volksernährung und die Aufgaben
der land und gartenbautreibenden Bevölkerung“, letztere über
„Volksernährung und Hauswirtſchaft“. Es waren ca. 170 Per
ſonen erſchienen, leider faſt nur Frauen. Es wurden die Vor
träge mit hohem Jntereſſe entgegengenommen, und ſie werden
auch auf die Nichtanweſenden durch Weitererzählen günſtig
wirken. Leider war trotz umfaſſender Bekanntmachung und trotz
ſchönſten Mondſcheins niemand aus der Umgegend vorhanden.
Man hat das Gefühl, daß das Volk dieſen Vorträgen etwas
ſkeptiſch gegenüber ſteht und ſorglos weiter lebt. Mit der Zeit
wird auch dies beſſer werden. Deshalb wird auch erwogen
werden, ob ſpäter ein ähnlicher Vortrag beſonders für die
arbeitende Bevölkerung zu wiederholen iſt.

Zſcheiplitz b. Freyburg a. d. U., 28. Febr. (Schaden-
feuevr.) Geſtern abend brannte hier die neue, gefüllte Scheune
des Gaſtwirtes Helm ab. Vieh und die anliegenden Gebäude
wurden gerettet. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

VWeißenfels, 28. Febr. Kirchliches. Städti-
ſches Kartoffel- und Gemüſeland.) Auch die
hieſigen Geiſtlichen haben die Konfirmanden ermahnt, bei der
bevorſtehenden Einſegnung allen unnötigen Aufwand an Kleidung
u. a. zu vermeiden, ſondern an dieſem Tage Einfachheit zu
zeigen, wie es der Ernſt der Zeit erfordere. Der Kirchbau-
verein Weißenfels, der ſich zur Aufgabe geſtellt, je eine Kirche
im Neuſtadt- und Beuditzvorſtadt-Viertel zu errichten, hat im
beendeten Jahre 1914 die Fonds auf 15 757,32 Mk. 651,66
Mark) und 139 565,45 6784,23 Mk.) anwachſen ſehen. Die
Stadt kann zu Kartoffel- und Gemüſeland über 20 000 Quadrat
meter Land zur Verfügung ſtellen. Es ſoll teilweiſe unentgelt-
lich, aber auch gegen Entrichtung von 1 Pfg. Pachtgeld für
1 Quadratmeter Land zur Verfügung geſtellt werden.

tk. Naumburg, 28. Febr. (Von einem ankommen-
den De Zuge) wurde geſtern früh auf dem hieſigen Bahnhofe
der Heizer Jung erfaßt und auf der Stelle getötet. Das gleiche
Schickſal wäre auch einem Poſtboten zugeſtoßen, wenn er nicht
r Bahnhofsvorſteher vor Ueberſchreiten des Geleiſes gewarnt

wäre.
Laucha (U.), 28. Febr. Goldene Hochzeit.) Geſtern

feierte hier das Karl Meißnerſche Ehepaar die goldene Hochzeit.
x Aken, 27. (Ankauf von Dauerware.)Laut amtlicher Bekanntmachung haben Magiſtrat und Stadtver-

ordnete beſchloſſen, bei etwaiger Dringlichkeit Dauerware im
Werte bis zu 25 000 Mk. bereit zu ſtellan. Dabei iſt mit der
hieſigen Fleiſcherinnung die Lieferung von 100 Ztr. Dauerware
vereinbart. Es wird wünſchenswert bezeichnet, den Vorrat an
Dauerware in den einzelnen Haushaltungen durch Ankauf von
Speck und Schinken zu vermehren. Mit den vorhandenen Vorrä
ten ſoll ſparſam umgegangen werden, damit bei etwaiger An
frage der Behörden die Gefahr eintretenden Mangels verneint
werden kann. Nur dadurch iſt eine Ueberführung der in Privat
beſitz befindlichen Dauerware vom Schwein in i igen
tum zu vermeiden.
ttkk. Cölleda, 28. Febr. Der geheimnisvole Be
ſucher,) der ſich vor mehreren Wochen Eingang ins Schloß zu
Beichlingen verſchaffte und ſpäter verhaftet wurde, ſtand jetzt
vor der er zu Naumburg. Er hatte ſich zunächſt
wegen einer Schwindelei in Etzleben zu verantworten. Dort er
ſchien eines Tages ein Rechtsanwalt Balduin Edelroth aus
Hamburg bei einem Landwirt mit der Mitteilung, daß er von
einem in Rußland verſtorbenen Bruder eine anſehnliche Erb
ſchaft zu erwarten habe. Der Landwirt war nicht ſo leicht
gläubig und verweigerte mit der Bemerkung, daß er das Geld
erſt im Beſitz haben müſſe, die geforderten Gebühren im Be-
trage von hundert Mark. Der „Rechtsanwalt“ entpuppte ſich
als der Kraftwagenführer Fritz Heyder aus Erfurt. Die Straf-
kammer verurteilte ihn zu einem Jahr Gefägnis und fünf

hren Ehrverluſt.
O. Eisleben, 28. Febr. (Unfallk. Reifeprüfung.)

Geſtern mittag ſtürzte der Monteur Teich, welcher mit Repa
raturarbeiten an der Oberleitung der elektriſchen Kleinbahn
beſchäftigt war, infolge Reißens des Drahtes von dem Wagen
herunter und ſchlug mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter,
wo er beſinnungslos liegen blieb. Er trug eine Verletzung im
Geſicht und eine leichte Gehirnerſchütterung davon. Er fand
Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. An der ſtädtiſchen
Oberrealſchule unterzog ſich heute der Oberprimaner Wilhelm
Dietzmann aus Groß-Oſterhauſen der Reifeprüfung mit Erfolg.

tk. Zeitz, 28. Febr. (Keine Steuererhöhung.) Die
Stadtverordneten berieten geſtern den Etat für 1915//16. Der
Haushaltplan für die Kämmereikaſſe wurde auf 1 591 800 Mark

997 500 Mark

ſchlag zur Staatseinko 205 Proz. zu den vom Staate
veranlagten Realſteuern und 150 Proz. zu der gewerblichen Be
triebsſteuer. Das Vermögen der Stadt beträgt 5 508 287,84 Mk.,
dem 3 377 477,08 Mk. gegenüberſtehen.

S Querfurt, 28. Febr. (Wieſenmarkt. Kriegs-
unterſtützung. Goldene Hochzeit.) Der alt-hiſtoriſche Querfurter Wieſenmarkt, der ſonſt ein Volksfeſt für
unſere Stadt und Umgegend iſt, findet in dieſem Jahre vom
6. April ab ſtatt, aber mit Ausſchluß ſämtlicher Luſtbarkeiten
und Muſikaufführungen. Der mit dem Wieſenmarkte ver-
bundene Viehmarkt wird am 6. April abgehalten. Alle
Familien der zum Kriegsdienſt Einberufenen, welche Staats
unterſtützung erhalten, ſollen vom Unterſtützungsausſchuß für
Querfurt und Thaldorf je 3 Zentner Briketts als Unterſtützung
erhalten. 5 Zentner hat jede Familie bereits zu Weihnachten
bekommen. Das Hofaufſeher Hermann Gäplerſche Ehepaar
in ObhauſenPetri feiert heute das Feſt der goldenen Hochzeit.

b. Erfurt, 28. Febr. (Die Kaninchenzüchterver-
einigung des Eiſenbahnvereins Erfurt hat dem Reſerve
Lazarett Erfurt 120 Pfund Kaninchenfleiſch für die Ver-
wundeten überwieſen und dafür lebhaften Dank von der Laza
rettleitung geerntet.

K. Bitterfelb, 28. Febr. (Verſchiedenes.) Mit dem
Einſammeln von Gold haben jetzt auch Schüler und Schülerinnen
der hieſigen höheren Schulen begonnen und teilweiſe recht gute
Erfolge erzielt. Durch den hieſigen Magiſtrat wurde heute
an der nach Niemegk ſtädtiſches Baugelände in Parzellen
auf drei verpachtet. Für das erſte Pachtjahr erfolgte die
neberlaſſung unentgelklich, doch mußten die Pächter die Ver-
pflichtung eingehen, die Parzelle ſofort in Beſtellung zu nehmen
zum Anbau von Gemüſen, Kartoffeln und ſonſtigen Volks-
nahrungsmitteln. Auch zwiſchen Feld und Dammſtraße werden
nutzungsfähige Stücke ſtädtiſchen Grund und Bodens unentgelt-
lich überlaſſen. Aus dem Schulgebäude der Weſtſtraße wurde
einem Fortbildungsſchüler ein Ulſter im Werte von 45 Mk. ge-
ſtohlen. Ueber den Täter fehlt jeder Anhalt. Als Täter bei
dem kürzlich gemeldeten Einbruch in der Aeußeren Bismarck-
ſtraße kommt der hier vorübergehend aufhältlich geweſene
Arbeiter Schnierdolski Waſchkowigak in Betracht. Dieſer hat
in einer hieſigen Arbeiterkaſerne einen Teil der geſtohlenen
Wurſt und eine entwendete Hoſe verkauft. Sch. hat ſich in
zwiſchen aus dem Staube gemacht. Dem Materialwaren-
händler Gehrecke aus Holzweißig waren aus ſeinem Laden
Gegenſtände im Werte von 25 Mk. geſtohlen, die bei drei dortigen
Arbeitern vorgefunden wurden. Die Diebe wurden feſtgenom-
men und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Nach
dem 36. Verwaltungsbericht der hieſigen Stadtſparkaſſe für 1914
iſt der Einlegebeſtand von 3 162 075,67 Mk. auf 3 544 300,97 Mk.
geſtiegen. Es waren 5804 Bücher im Umlaufe und zwar 2035
mit einer Einlage bis 60 Mk. und 24 mit einer ſolchen über
10 000 Mk. Die geſamten Einnahmen betrugen 2 678 940,53 Mk.,
während ſich die Ausgaben auf 2 625 260,89 Mk. bezifferten. Der
Gewinnüberſchuß beträgt 28 849,93 Mk., wovon 14 424,96 Mk. für
öffentliche Zwecke verwendet wurden. Der Reſervefonds iſt von
235 924,69 Mk. auf 250 8349,66 Mk. geſtiegen und beträgt 7,06
Prozent der Spareinlagen.

Heiligenſtadt, 28. Febr. Beſtrebungen zur Er-
langung einer Garniſon.) Hier ſind gegenwärtigBeſtrebungen zur Erlangung einer Garniſon für Heiligenſtadt
im Gange. Jn einer Verſammlung trat allgemein der Wunſch
zutage, daß Heiligenſtadt Garniſonſtadt wird, insbeſondere, da.
die Vorteile re eng die der ſeinerzeit erhoffte
Truppenübungsplatz gebra ätte.

b. Halberſtadt, 28. Febr. (Die Zugführer) der Sta-
tionen Halberſtadt, Ballenſtedt, Wernigerode und Goslar haben
durch Sonderſammlung bis jetzt 405,20 Mk. für die Kriegshilfe
zuſammengebracht.

Deſſau, 28. Febr. Beim Spiel in den Tod.) Das
fünfjährige Töchterchen des Drehers Kadocke fiel beim Frred-
hof III beim Kreiſelſpielen vor einen fahrenden Straßenbahn-
wagen. Das Kind geriet unter den Vorderperron und wucde
ſo ſchwer verletzt, daß es nach wenigen Stunden ſtarb

S Zerbſt, 28. Febr. (Die Sparſamkeit im Haus
halt. Teure Kartoffeln. Verkehrsverbeſſe-rung.) Jn der hieſigen Volksſchule J hielt heute nachmittag
im Feſtſaale vor einem ſehr großen Publikum Herr Rektor
Hümmelgen einen Vortrag über die „Volksernährung im Kriege“.
Der Vortragende hat im Auftrage der anhaltiſchen Regierung
an dem unlängſt in Berlin ſtattgehabten Kurſus „Die Volks
ernährung im Kriege“ teilgenommen und gab in ſeinem Berichte
überaus wichtige Richtlinien in dieſer Hnſicht. Des weiteren
legte die Haushaltungslehrerin Frl. Apel die Aufgaben dar,
welche in dieſer ernſten Zeit an den Haushalt geſtellt werden
müſſen. Seit die Höchſtpreiſe für Kartoffeln weſentlich er-
höht worden ſind, werden auch auf den hieſigen Wochenmärkten
die Kartoffeln wieder reichlicher angeboten und finden lebhafte
Abnahme. Der Magiſtrat der Stadt Zerbſt beabſichtigt, für die
Einwohner, die ihven Vorrat noch nicht gedeckt haben, eine
größere Menge Kartoffeln zu beſchaffen, und glaubt ſolche zum
Preiſe von rund 5 Mark oder gar etwas mehr liefern zu können.
Viele Beſteller dürfte der Magiſtrat dabei nicht finden, da viele
Landwirte die Kartoffeln ſchon zu billigeren Preiſen abgeben.

Trotz des Mangels an Geflügelfutter iſt das Angebot von
Eiern auf dem Wochenmarkte ſehr groß und überſteigt die Nach
frage bedeutend. Die Preiſe für die Mandel ganz friſcher Eier
ſind denn auch von 1,80—-2 Mk. in den letzten Wochen auf 1.45
bis 1,50 Mk. zurückgegangen. An der Poſtpromenade wird
jetzt zur beſſeren Sicherheit des Fuhrwerksverkehrs die Ein und
Ausfahrt von und nach der Friedrichſtraße verbreidert unter
Hinzunahme eines bedeutenden Stückes vom Friedrichsplatze.

t. Gera, 28. Febr. (Zinsloſe Darlehen aus der
Stadtkaſſe. Lebensmittelwucher. ErhöhteGemeindeſteuer.) Die Regierung des Fürſtentums R. j. L.
hat angeordnet, daß an die Gemeinden des Landes zinsloſe Dar
lehn aus der Stadtkaſſe gewährt werden, damit die Gemeinden
ſich mit Fleiſchdauerwaren verſorgen können. Jn der geſtrigen
Sitzung des Gemeinderats kam es zu einer ſehr lebhaften Aus
ſprache über den Lebensmittelwucher. Es wurde ein Antrag an
genommen, der den Stadtrat erſucht, bei der Regierung vor
ſtellig zu werden, daß dieſe beim Bundesrat Schritte gegen
Lebensmittelnot und Wucher unternehme. Der Einkommen-
ſteuerzuſchlag zur Gemeindeſteuer wurde für 1915 um 25 Prozent
auf 150 Prozent erhöht, da die Regierung eine Kriegsanleihe
nicht geſtatten würde.

tk. Meufelwitz, 28. Febr.
Der aus dem rten Koſtitz ſtammende Hilfszugführer
Emil Peiher iſt in Brüſſel tödlich verunglückt. Seine Leiche
wurde in die Heimat überführt.

tle. Rudolſtadt, 28. Febr. Verwendung von brach
kliegendem Baugelände.) Jn einem, den Gemeinden
des Fürſtentums Schwarzburg-Rudolſtadt zugegangenen Rund
ſchreiben des Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten zu Rudolſtadt wird angeregt, brachliegende Vaugelände
der land wirtſchaftlichen Nutzung, insbeſondere dem Kartoffelbau
zuzuführen, um der weniger bemittelten Bevölkerung Gelegen-
heit zu geben, durch Pachtung von Land ihren Kartoffelbedarf
für die Kriegszeit zu decken.

an

(Jn Brüſſel verunglückt.)

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nie

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
edia e flletiang der Halleſchen 8

„Schr tung Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.



den Heldentod fürs Vaterland.

Charlotte Wilhelmi.

Statt besonderer Meldung.
In den letzten schweren Kämpfen in Ostpreußen und Polen erlitt am

19. Februar unser inniggeliebter Bruder, Schwager und Onkel, der

Ober- und Geheime Regierungsrat

Julius Wilhelmi
Hauptmann d. L. und Kompagnieführer,

Ritter des Eisernen Kreuzes,

Halle (Saale), den 27. Februar 1915.

Generalmajor Karl Wilhelmi u. Frau Marie geb. Zühl.
Pastor Paul Heinemann u. Frau Marie geb. Wilhelmi.
Bankdirektor Ernst Wilhelmi u. Frau Frieda geb. Evers.

Kaufmann Paul Wilhelmi u. Frau Paula geb. Mann.

G. W. Trothe
Optisohes (727,

Speslal Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.

Bad k ös en Tuüringew,

PAdagogium für Knahe. Vorberatan
Auch jetzt voller Sehulbetrieh,
vollzahl. Lehrkö erienheim
Prospekte durch Prof. br. kosvelit.
Salene mit der San geſtrige

e Sochken
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſrg

[2138 eins
GrosseP rich Vrichstr. 35

Werkstatt (7282a
fr Neu- Anfertigung und
Wiederherstellung aller ins

Fach schlagender Arbeiten.

40 jähriger Erfolg

Zur 3antiseptisch
belebend

nervenstärk.

Srfrisohender

gleichem Anlass zu gedenken.

ihm obliegenden Pflichten gewissenhaft erfüllt.

Halle (Saale), den 26. Februar 1915.

Vor wenigen Tagen riefen wir an dieser Stelle unserem vor dem Feinde
gefallenen Kollegen v. Krosigk einen letzten Gruss 2zu.
Verhängnis, seines mit ihm zu gemeinsamer Berufsarbeit vereinigten Freundes aus

Nun gebietet ein tragisches

Am 16. Februar d. Js., seinem 35. Geburtstage, erlag im Westen einer schwerenVerwundung durch einen Granatschuss unser lieber Kollege,

her Hechtzanuat Johannes Baxmann,
Leutnant der Reserve im Feld- Artillevie- Regiment Nr. 74.
Er war zunächst als Sozius des Justizrats Dr. Kaehne tätig und sah sich früh

vor grosse Aufgaben gestellt. Während seiner vierjährigen Anwaltschaft hat er die

Seine aufrechte Gesinnung sicherte ihm die Hochschätzung weiter Kreise.
Mit Leib und Seele Soldat, eilte er begeistert zu den Fahnen.Dem heldenhaft Heimgegangenen bewahren wir ein treues Gedäàächtnis.

Die Vereinigung Hallescher Rechtsanwälte.

m Kräuter-
Extraktverhütet den Haarausfall,

verhindert die Sehuppenbiſdung.
Stärkt den Haarwuchs.

418a] Bolebt die Nerven
Fl. M. 1.25, Dopvelf. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Bieyle s
Knaben-

2136

1084) Niederlage bei

der Hauptlehrer und Kantor unserer Gemeinde,

im Alter von 36 Jahren.

Höhnstedt, 27. Februar 1915.

Am 19. Februar starb den Heiden in dem Gefecht von Kiersec (Nordpolen)

Herr Freund Stottmeier,
Durch die Gewissenhaftigkeit und Treue seiner Amtsführung, sowie die lautere

und aufrichtige Herzlichkeit seines Wesens, hat er sich in der kurzen Zeit seines Wirkens
hierselbst reiche Dankbarkeit und treue Freundschaft zu erwerben gewusst.

Kirchen-, Schul und politische Gemeinde Höhnstedt.

H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

mit kleinen Schattie-
e im Leder33 Rabatt
auf Katalogpreis.

Karl Freiwald Co.Klubsessel engros
Charlottenburg, heibnizstr. 64.

Sein

[725a

Statt jeder besonderen Anzeige.

Quedlinburg, den 27. Pebruar 1915.

S

Die Geburt eines gesunden Söhnchens, ein halbes
Jahr nachdem mein geliebter Mann für das Vaterland Kfoel,
zeige ich dankbar und zugleich in tiefer Trauer an.

EIIy v. Löseclke geb. Clemens. 9

J
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Sonnabend abend entschlief nach langen,
schweren Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Schwestor,

Frau verw. Rentiere

Schwägerin und Tante,

Emilie Hellmuth
geb. Wölbeling.

Im tiefsten Schmerz
Holleben, den 28. Februar 1915.

Paul Hellmuth, 2. Zt. im Pelde.
Fawilie Inspektor LuKe, Zscherben.

Beerdigung Mittwoch, den 3. März, nach-
mittags 3 Uhr. (714 a

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute entschlief sanft in dem Herrn unsere geliebte

Schwester, Schwägerin und Tante

äulein Marie Jacobi.
Im Namen der Hinterbliebenen

D. Justus Jacobi, Generalsuperintendent,Dr. Reinhard Jacobi. Professor.
Halle (Saale), Albrechtstr. 4, den 28. Februar 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr von

der Laurentiuskirehe aus statt. (2147
e

Die Beisetzung des Herrn Verlagsbunechändler

Richard Gerber
findet Dienstag., den 2. März, nachm. 4 Uhr
in Berlin von der Kapelle des St. Georgenkirchhofes,
Greifswalderstr. Ecke Königstor) 21/23, aus statt. [2151

Beratungsſtelle für Krirgerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

chentags 9 bis 12 Uhr vormittags.Deutſches gute Halle (Verband nationaler Vereine

Königlich Preußische Lotterie,
Die Erneuerung der Lose zur III. Elasgo,

W aie bei Verlust des Anrechts bis spätestens

Monfay, den 8. d. Mts. u
zu bewirken iet, ringen wir in Erinnerung

h
ſo Die Kön iglienen botterie-Einnehmer,W i

Burchar Frenkel. Lehmann. Rogge.
Mitteldentſche Bodenkredit- Anſtalt

zu Greiz und Frankfurt a. M.
Zu der am

Montag, den 22. März ds. Js., mittags 1 Uhr
im Sotel Sedan in Leipzig abzuhaltenden
m ordentlichen Generalversammlung
werden die Aktionäre eingeladen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, der Bilanz u. der Gewinn

Verluſtrechnung für das Jahr 1914, ſowie des Berichts des Aufſſichts-
rats, Genehmiqung der Bilanz, Entlaſtung des Vorſtandes u. Auf
ſichtsrats u. Beſchlußſaſſung über die Verwendung des Reingen inne h

2. Wahlen zum Aufſichtsrat. 9Die Hinterlegung der Aktien hat bis zum 17. März, der Antrag e
Ausſtellung einer Stimmkarte bis zum 18, März d. J. zu erfolgen.

Greiz, den 22. Februar 1915. Der Vorſtand
Halleſcher Hausfrauenbund.

Mitgliederverſammlung v
Dienſtag, den 2. März 1915, abends 8 Uhr im Gaſthauſe

St. Nikolaus, Nikolaiſtr.
Vortrag des Herrn Generalſekretär Michaelis:
„Die Anpaſſung un'erer Lebensweiſe an

die Zeitverhältniſſe.“ [7332
Nachher Beſprechung über zeitgemäße Sparſamkeit im Haushalte,.
Die Mitglieder werden gebeten, ihre Hausangeſtellten, ſowie Waſch-
frauen und Putzfrauen mitzubringen Gäſte willkommen.

Marienſtraße 17 I.
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CLandeszeitung für die Provi

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 1. März.

Zum 70. Geburtstag des Mathematikers Georg Cantor.
Am 3. März feiert Herr Geheimer Regierungsrat ProfeſſorDr. Georg Cantor in Halle ſeinen 70. Geburtsta d Geboren am

3. März 1845 in Petersburg, begann er ſeine Studien an der
Techniſchen Hochſchule in Zürich, die ſeit ihrer 1855 erfolgten
Gründung einer Hochburg mathematiſchen Forſchens und Lehrens
war, dadurch, daß hervorragende deutſche Profeſſoren als Mathe
matiker dort wirkten. Cantor ſetzte ſeine Stuiden in Göttingen
fort und ſchloß ſie in Berlin ab, wo er 1867 promovierte. Nachdem
er noch die Prüfung für das höhere Lehramt beſtanden hatte, trat
er für einige Zeit in das berühmte Schellbaſche Gymnaſialſeminar
ein. 1869 habilitierte er ſich in Halle, wurde hier 1872 Extra
ordinarius und 1879 neben Eduard Heine Ordinarius. Georg
Cantor iſt einer der in der internationalen mathematiſchen Welt
bekannteſten Forſcher. Es hat freilich lange gedauert, bis ſeine
Arbeiten über Mengenlehre anerkannt wurden, und er ſelbſt hat
zehn Jahre mit der Veröffentlichung gert Gr tat es erſt, als
die Erkenntnis von ihrer Unumgänglichkeit in ihm erſtand und
er ſich die Ueberzeugung gebildet hatte, daß ſeine Begriffe den
allgemeinen Eigenſchaften wohldefinierter mathematiſcher Objekte
genügen. Die Zweifel, die ſeinen Jdeen bei ihrem Erſcheinen be
gegneten, zeigen ſo manche ausführliche an ihn gerichtete Briefe
von Gelehrten verſchiedenſter Gebiete; er hat ſie in der Zeit
ſchrift für Philoſophie mit ſeinen Antworten veröffentlicht. Die
mathematiſche Welt begann Mitte der neunziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts ſich im weiteren Maße für die Georg
Cantorſche Mengenlehre zu intereſſieren. Wie weit dieſes Jnter
eſſe geht, beweiſt ſchon die Tatſache, daß das umfangreiche Referat,
das A. Schönfließ 1900 der Deutſchen Mathematiker- Vereinigung
über die Mengenlehre erſtattete, nun ſchon in ſtark erweiterter
zweiter Auflage erſchienen iſt. Auf dem glänzend verlaufenen
internationalen Mathematiker- Kongreß 1904 in Heidelberg ſtand
ein berühmtes Problem Cantors im Vordergrund des Jntereſſes.
Cantor hat denn auch nach und nach die Anerkennung der wiſſen
ſchaftlichen Welt gefunden; er iſt Mitglied mehrerer Akademien
und Ghrendoktor von Chriſtiania und St. Andrews. Das vor
kurzem noch gewiſſe Mathematiker in Frankreich ſich ablehnend ver-
hielten und vom Cantorismus ſprachen, iſt ſchließlich auch ein
Beweis von der großen Bedeutung der Cantorſchen Jdeen.
Aber auch auf organiſatoriſchem Gebiete hat Georg Cantor
großes Verdienſt dadurch, daß er unermüdlich dahin wirkte, die
deutſchen Mathematiker zuſammenzuführen. Die in Bremen
1890 gegründete, zum erſten Male auf der Naturforſcherverſamm
lung in Halle 1891 unter ſeinem Vorſitz tagende Deutſche Mathe
matiker- Vereinigung iſt im weſentlichen ſein Werk.

Zu ſeinem 70. Geburtstage war eine beſondere Ehrung ge
plant worden. Jm Juli vorigen Jahres, als niemand in unſerem
Vaterlande an einen Krieg dachte, wurde zunächſt von einem
kleinen Kreiſe ſeiner Freunde und Schüler ein Aufruf vorbevreitet,
der in vier Sprachen, unterſchrieben von Mathematikern und
Philoſophen aller Länder, verſchickt werden ſollte. Der Krieg hat
dieſen weiten Plan natürlich unmöglich gemacht, aber auf natio
naler Grundlage wird die Ehrung erwachſen, von der Georg
Cantor morgen Kunde erhalten ſoll.

II

Fahrpreisermäßigung für Angehörige deutſcher Krieger
auf belgiſchen Bahnen.

Eine Fahrpreisermäßigung iſt jetzt für Angehörige deutſcher
Krieger auf den belgiſchen Bahnen bewilligt worden. Der
Deutſche Verwaltungsrat für belgiſche Eiſenbahnen in Brüſſel
hat angeordnet, daß die Fahrpreiſe für erwachſene Angehörige
zum Beſuch kranker oder verwundeter, ſowie zur Beerdigung ver-
ſtorbener deutſcher Krieger gleichfalls auf die Hälfte ermäßigt
werden. Es gilt dies für alle Eiſenbahnen, die ſich im Militär-
betrieb befinden. Jn der zweiten Klaſſe werden 5 Rappen, in der
dritten 258 Rappen für 1 Nilometer erhoben. Kinder unter
15 Jahren erhalten die Fahrpreisermäßigung nicht. Zur Er-
langung der Vergünſtigung dient der Ausweis, wie er für die
deutſchen Bahnen vorgeſchrieben iſt. Eine durchgehende Abfer-
tigung iſt nicht zuläſſig.

Beilage zu Vr. 101 der Halleſchen Feitung
nz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Jhr deutſchen Frauen!
Keinem der Feinde wird es gelingen
Unſere Helden, zur See und zu Land,
Mit der Waffen Gewalt zu bezwingen,
Zu unterjochen das deutſche Land!
Darum möcht' England heimtückiſch, feiAusliefern uns alle dem Tage S
Auf! Deutſche Frau, an Dir iſt's nun, zeige,
Was auch Du kannſt in der Stunde der Not.
England, das falſche, ſoll nicht triumphieren,Dieſes erbärmliche SorbKrätgerin o

Tapfer und treu woll'n wir Frauen führen
Jetzt den Krieg fipr's und im Vaterland.
Not und Mangel gilt's zu bekriegenl
Deutſche Frau'n, o! vergeßt es nicht,
Jn dieſem Kampfe frohlockend zu ſiegen
Jſt unſ' re höchſte, heiligſte Pflich el

Margarethe Bock.

Kriegsteilnehmer und Kirchenſteuern.
Vielfach ſind Zweifel darüber entſtanden, ob die Kriegsteil-

nehmer verpflichtet ſind, während der Zeit ihrer Einberufung
Kirchenſteuern zu zahlen. Die Gemeinden können zwar be
ſchließen, eine Steuer nicht zu erheben; das iſt dann a ledig
lich ein ohne zwingende Beſtimmungen vorhandener Steuer
nachlaß. Bei der Kirchenſteuer iſt die Frage von entſcheidender
Bedeutung, ob die Angehörigen des Beurlaubtenſtandes während
ihrer Einberufung zur Fahne in der Kirchengemeinde verbleiben
oder deshalb ausſcheiden, weil ſie zur Militärgemeinde übertreten.
Das Brandenburger Konſiſtorium hat dahin entſchieden, daß die
Kriegsteilnehmer in der Kirchengemeinde verbleiben und daß
demnach auch ihre Steuerpflicht fortdauert. Dieſer Standpunkt
wird wohl auch von dem Konſiſtorium der Provinz Sachſen ein
genommen werden. Jn der Praxis wird immer nur nach Lage
der beſonderen Verhältniſſe entſchieden werden können. Anträge
auf Befreiung oder Ermäßigung werden die Kirchengemeinden
am in gleichem Maße ſtattgeben wie die politiſchen Ge
meinden.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 101 der „Hall. Ztg.“ Freund
Stottmeier (am 19. Febr. in Nordpolen); Ober- und Ge
heimer Regierungsrat Julius Wilhelmi, Hauptmann d. L.
und Kompagnieführer, Ritter des Eiſernen Kreuzes (am 19. Febr.
in Oſtpreußen).

Der Lazarettzug A 4 der Landkreiſe der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt iſt in der Nacht zum Sonnabend
zum erſten Male auf die Reiſe gegangen. Die Depeſche, durch
die er abberufen wurde, traf gegen 9 Uhr abends hier ein und
um 2 Uhr verließ der Zug den hieſigen Bahnhof. Sein Ziel
liegt im Weſten. Möge er eine gute Fahrt haben.

Beförderung. Karl Berger, zum Rittmeiſter be
fördert, Jnhaber der preußiſchen ille und des
Eiſernen 2. Klaſſe, erhielt außerdem das Ritterkreuz
2. Klaſſe des württembergiſchen Friedrichordens, Sohn der Frau
M. Berger- Becker in Halle.

Geſchäftsjubiläum. Das Zimmergeſchäft von G. F. Eiſen-
ſchmidt, das wohl eines der größten mit am Platze und aus
den kleinſten Anfängen hervorgegangen iſt, kann am heutigen Tage
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Der älteſte Sohn und
Mitarbeiter befindet ſich im Felde. Daß in dieſem Geſchäft ein
gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und nehmer beſteht,
geht daraus hervor, daß ein Polier und ein Zimmermann in dieſem
Monat ebenfalls das 25jährige Jubiläum und ein Polier das
24jährige feiert. Ebenſo iſt eine größere Anzahl Arbeiter, zehn
bis ar ununterbrochen 12, 15, 18 und 20 Jahre bei der Firma
in Arbeit.

Krieg und Küche. Jm Paulusgemeindehaus, Hohen
zollernſtr. 11, wird am. Dienstag, den 2. März, abends 8 Uhr,
Fräulein Anna Schubring, die Vorſitzende des hieſiLehrerinnenvereins, einen Vortrag halten über das Thema er

engliſche Aushungerungsplan und die deutſche Hausfrau“. Eine

1 und Mädchen der Gem

2. März 1915.

freie Beſprechung, beſonders über die hauswirtſchaftlichen Auf
ben unſerer Frauen in dieſer Zeit ſoll ſich anſchließen; Kriegs

cher (für 5 Pfg.) liegen zum Verkauf aus. Die Frauen
einde ſind bei freiem Eintritt freundlichſt

eingeladen.

Eine Vorführung Wehlmannſcher „Jmmerbrand“Grude-
Oefen erfolgte am Sonnabend abend in den „Thaliagſälen“ vor
zahlreichen Zuſchauern. Die Verſammlung war natürlich haupt-
ſächlich von Hausfrauen beſucht, die dem Vortrag des Erfinders,
Herrn Wehlmann, über den „Ofen der Zukunft mit lebhaftem
Intereſſe folgten. Dieſer Wehlmannſche GrudeOfen vereinigt
in ſich tatſächlich alle Vorzüge. Der Feuerkaſten iſt vollkommen
ſtaub-, gas und geruchsſicher abgeſchloſſen, Pfannen und Töpſe
bleiben daher auch am Boden vollſtändig ſauber. Der Ofen hat
nicht nur Seiten- und Oberhitze, ſondern in Koch und
Wärmeröhre auch Hinterhitze. Anbrennen und Ueberkochen
ſind ausgeſchloſſen. Die größten Vorzüge ſind aber Geld
und Zeiterſparnis. Die Hausfrau braucht nur die
Töpfe mit den zu kochenden Speiſen in den Ofen zu ſtellen und
bann dann ruhig ihrer Arbeit nachgehen, ohne ſich weiter um
die Speiſen zu kümmern. Auch das zeitraubende Holzzerkleinern
und Feuermachen fällt fort. Um die Vorzüge des Ofens zu
beweiſen, wurden am Sonnabend Rinder-, Halbs- und Schweine-
braten vor den Augen der Zuſchauer bereitet. Das Fleiſch
wurde ohne einen Tropfen Waſſer, ohne Butter in den Pfannen
angeſetzt. Nach verhältnismäßig kurzer Zeit wurden die fertigen
Braten herausgenommen und Koſtproben verteilt. Wie ſich die
Hausfrauen überzeugen konnten, war das Fleiſch ſaftig und
wohlſchmechend. Wehlmanns Grude-Oefen können auch zu
vielen anderen Zwecken Verwendung finden, z. B. zum Kuchen
backen, zum Trocknen für Kleidungs und Wäſcheſtücke, zur Er
wärmung des Zimmers, wobei der Ofen den Räumen gleich
mäßige Temperatur und jeden gewünſchten Feuchtigkeitsgrad
gibt. Da ſchließlich der Grude-Ofen 2—3 Tage lang ohne Be
ſchickung in Brand gehalten werden kann und die Heizung pro
Stunde Pfg. koſtet, ſo ſcheint er das Jdeal jeder Haus
frau zu ſein.

Für das Zentraldepot für Liebesgaben gingen bei Herrn
R. Ernſt Weiſe ein: 30 von Herrn Sanitätsrat Graefe,
50 von Herrn Fabrikbeſitzer Werther, 50 A. von Herrn Ober
bergrat Lohmann, 20 von Herrn Fabrikbeſitzer Werneburg,
5 von Herrn Hauptmann Beauvais, 30 A von Herrn Kauf-
mann Th. Hehnemann, 20 von Herrn Geheimrat Fielitz, 10
von Herrn Amtsrat Hirſch, 50 von Herrn Direktor Rödiger;
durch das Bankhaus Frenkel K Poetſch: 20 A von
Herrn Bankier Frenkel, 25 von Herrn Amtmann Behling, 5
von Herrn Alb. Argart; durch den Halleſchen Bank-
verein von Kuliſch, Kaempf Co.: 100 von Herrn
Kaufmann Haenert, 100 von Herrn Direktor Colberg; durch
das Bankhaus H. F. Lehmann: 100 A von Herrn Fabrik-
beſitzer Pottel, 20 von Herrn Maurermeiſter Reichardt, 100
von Herrn Kaufmann F. Reinicke, Merſeburger Straße 156, 300
von Herrn Bankier Pank; durch die Spar und Vorſchu ß
Bank: 20 A von Herrn Privatier Max Bachmann. Herr Weiſe
dankt den Spendern herzlich und iſt gern bereit, weitere Gaben
an das Zentraldepot für Liebesgaben zu vermitteln, das der
Unterſtützung unſerer kämpfenden Krieger in der zweckmäßigſten
Weiſe dient.

Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins. Das
Februarheft enthält drei größere Aufſätze: Sarrazin, Noch-
mals wider das Erbübel der Ausländerei im deutſchen Handel und
Gewerbe und überall ſonſt; Blocher, Vom Wortſchatz eines
Schweizer Dichters; Scheid, Zum 150 jährigen Gedächtnis eines
deutſchen „Rechtſchreib-Büchleins“. Von den Mitteilungen nennen
wir die über die Erweiterung des deutſchen Sprachgebietes im
Reichsland, Vom Machtbereich der franzöſiſchen Sprache in Belgien
und Die deutſche Heeresverwaltung gegen die würdeloſe deutſche
Fremdtümelei. Der für Halle beſtimmte Umſchlag
bringt an ſeiner Spitze ein Huldigungsgedicht für unſeren Kaiſer
aus dem weiter unten beſprochenen „Kriegstagebuch eines Kriegs-
freiwilligen“ von Roediger, mahnt den Arbeitsausſchuß (zu Hän-
den des Herrn Dr. Reinhold, Hedwigſtraße 7), durch Mitteilungen
ſprachlicher Verſtöße und durch Anfragen zu unterſtützen, berichtet
über die letzten Sitzungen des Vorſtandes und Arbeitsausſchuſſes,
bekämpft abermals den engliſchen Namen der Neuen Sunlicht-
Geſellſchaft und bringt kleinere Vereinsmitteilungen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Der Freiſchütz“ von Karl Maria von Weber.
Jn dieſem Spielabſchnitt iſt unſere Theaterleitung zur

früheren, bewährten Bühneneinrichtung des „Freiſchütz“ zurück
gekehrt. Mit Recht. Jſt auch manches prächtige Schauſtück, wie
z. B. die kühn und maleriſch angelegte Wolfsſchlucht, nun wieder
verſchwunden, ſo wird doch dafür Geſchloſſenheit und Einheitlich-
keit erreicht und viel Zeit gewonnen. Der Wolfsſchlucht ſchadet
es nicht, wenn aller Teufelsſpuk, der vor Jahrzehnten einfache
Seelen zum Grauſen zu bringen vermochte, ſo beſcheiden als mög-
lich bleibt. Geſtern war unbedingt zuviel Lärm. An das wilde
Heer, das außerdem zu früh vorüberzog, glaubt ja doch kein Menſch
mehr. Deshalb alſo: Pfeifen und Heulen nicht übertreiben und
lieber die Muſik Webers in den Vordergrund rücken. Sonſt tat
die Aufführung viel, um Webers Meiſterwerk möglichſt gut und
edel herauszubringen. Freilich gleichmäßiges Gelingen war nicht
vorhanden die Wertlinie zog in kühnen Bögen von der Tiefe zur
Höhe und umgekehrt. Allein in allen Hauptſachen wurden be
friedigende, vorübergehend ſogar ausgezeichnete Erfolge erzielt.
Schade, daß in den Sprechſzenen nicht alles nach Wunſch klappte,
und daß die Patronen Maxens nur „Blindgänger“ waren.

Herr Kapellmeiſter Herm. Hans Wetzler naht, wie man
aus dem Vorjahre weiß, der Muſik des „Freiſchütz“ mit ganz be
ſonderer Ehrfurcht. Jhm iſt die Auslegung dieſer Partitur nicht
nur Sache des muſikaliſchen Verſtändniſſes, ſondern tiefe Herzens
angelegenheit. Von der Ouvertüre an, in die er allerdings ge
legentlich faſt lehrhafte Breite hineintrug, bis zum Schluß um-
faßte er Webers Werk mit liebender Sorgfalt. Zahlloſe kleine
geiſtreiche Züge z. B. die Orcheſterbäſſe bei „Jch bin vertraut
mit jenem Grauſen“ erfüllten ſeine künſtleriſch bewegte Auf
faſſung, die noch klarer und deutlicher zum Durchbruch gelangt
wäre, wenn ihm die Muſiker der verſchiedenen Gruppen techniſch
und geiſtig hätten folgen können. Nur die Hälfte ſeines Willens
wurde verwirklicht. Auf der Bühne verſtanden Herrn Kapellmeiſter
Wetzler beſonders gut Agathe und Aennchen. Die erſten Auftritte
des zweiten Aufzugs waren infolgedeſſen der Gipfelpunkt der
ganzen Vorſtellung und bereiteten auch dem verwöhnten Zuhörer
nur Freude und Genuß. Fräulein Erna Fiebiger hat das
nach innen gekehrte Weſen der Agathe vorzüglich begriffen und
legt im Geſang und der äußern Verkörperung allen Nachdruck
die herbe, keuſche Reinheit der frommen Förſterstochter. Fröhli
und ſchelmiſch hielt Fräulein Haupt das Aennchen, dabei geſang
lich ſtets vortrefflich. Der Kas des Herrn Schwar z iſt eine
finſtere Geſtalt von überragender künſtleriſcher Bedeutung. An
ihn reichte der Max bei weitem nicht heran, obwohl Herr Gogl
viel Stimme aufwandte und ſich geſchickt mit der Darſtellung ab
fand. Sehr anerkennenswert behandelte Herr Weisler den
inuſikaliſchen Anteil des biedern Erbförſters. Herr van Horſt
legte alle ſtimmliche Uebertreibung beiſeite und ſang die ſchönen
Takte des Eremiten mit edler Empfindung. Herr Rudolph

als Ottokar genügte. Der Kilian des Herrn Gruſelli trug
viel zur Belebung der erſten r bei. Wenig befriedigend
klangen die Chöre. Vor der Waldſchenke haſchten ſie mit Max um
die Wette nach unreinen Tönen. Nur der Jägerchor war erträglich.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Apollotheater.
„Der fidele Bauer“.

Man freut ſich, den guten alten Bekannten wiederzuſehen Er
iſt auch ein gar zu lieber, luſtiger Kerl, der famoſe alte Scheichel-
roither, er und der Lindoberer. Der Pate iſt zwar ein ſakriſch
Grober, aber er hat ein goldenes Herz und „is a gern allweil
füdel“. Das iſt ein ſo herzerquichendes Freundespaar, daß es die
Erneuerung der Bekanntſchaft lohnt. Doch weit über dem Léonſchen
Text der beſonders im zweiten Akt mit recht billigen Mitteln
arbeitet ſteht die Muſik. Leo Falls neuere Operettenmuſik
reicht an den „Fidelen Bauern“ nicht heran. Hier ſind originelle
muſikaliſche Einfälle, eine Fülle vreizender Melodien und eine
wunderhübſche, ebenfalls originelle Jnſtrumentation. Das
Heinerle, das Bauernlied und mehrere Walzer haben ſich bis
heute beliebt und jung erhalten und werden noch eine Weile un
vergeſſen bleiben.

Der alte Scheichelroither gehört zu Leopold Poppers beſten
Leiſtungen. Auch in dieſer Rolle kommt ihm die Beherrſchung des
Dialektes beſonders zuſtatten. Poppers prächtiges, kerniges Ober-
öſterreichiſch zu hören, war ſchon allein eine Freude. Dazu kam
außer geſanglichen Vorzügen die glänzende, auch in der Maske
ſehr gelungene Darſtellung des teils erheiternden, teils rührenden
Alten, der wie aus einer Dorfgeſchichte Roſeggers herausgeſtiegen
zu ſein ſchien.

Franz Majewskh ließ als geräuſchvoller und biederer
Pate an Urwüchſigkeit, beſonders im zweiten Akt, in der „für-
nehmen Benehmigung“, nichts zu wünſchen übrig und teilte ſich
mit Herrn Popper in die Ehren des Abends. Martha Schlöſſer
war als friſches, dralles Dirndl in ihrem Glement. Sie
konnte jodeln, daß es nur ſo eine Art hatte, ſah veizend aus und
lachte ſich in die Herzen des Publikums. ſollte ſich Fräulein
Schlöſſer hüten, nicht die Urwüchſigkeit und „Füdelität“ zu über-
treiben und des Guten zuviel zu tun. Herr Maas als Student,
Doktor und ſchließlich Profeſſor und Mittelpunkt im Leben ſeines
prächtigen alten Vaters, wollte uns darſtelleriſch nicht recht ge
fallen; Herr Maas ſollte ſich die immer wiederkehrenden Hand
bewegungen und das ſteife Daſtehen an einer Stelle abgewöhnen.
Sein Spiel verträgt noch einen guten Poſten mehr Lebendigkeit.
Eine ſympathiſche liebe kleine Frau war Helga Schöller; man
kann es ſchon verſtehen, daß der „ſauberen Alten“ das Herz des
Schwiegervaters zufliegt. Nicht unerwähnt ſoll Frieda Gabriel
ſein, die ihre Sache als Heinerle recht brav machte.

Die Regie hatte leider einen kleinen Fehler gemacht; ſie hatte
im erſten Akt in dem öſterreichiſchen Dorf zur Feier des
Matheitages eine deutſche Fahne aufgezogen. Oder ſollte das
Abſicht geweſen ſein? Das Orcheſter hielt ſich unter Herrn

Peisker s Leitung recht wacker und trug zu dem vollen Erfolg

der Aufführung bei. H. Reißner.
China ſucht ſeine Kunſtaltertümer zu retten!

Zum Erwachen Chinas gehört auch der Beginn einer Pflege
der alten nationalen Kunſt des Landes. Vor kurzem iſt in
Peking in Gegenwart der Miniſter der Regierung Juanſchikais
ein Muſeum für Kunſt und Altertümer feierlich er-
öffnet worden. Das Muſeum, deſſen Hauptbeſtand die Schätze
aus den kaiſerlichen Paläſten in Fengtien und Hehol bilden, iſt in
zwei architektoniſch berühmten Hallen untergebracht. Noch bedeut
ſamer iſt der Erlaß, den der Präſident der chineſiſchen
Republik jetzt über die Erhaltung der nationalen Kunſtdenk-
mäler hat ausgehen laſſen. Es heißt darin „Die Ziviliſation und
die Literatur Chinas ſind uralt, ſeine Kunſt und ſein Kunſtgewerbe
ſcheuen keinen Vergleich. Aber die Denkmäler der Kunſt und
Literatur, die durch die Regierungen und dank der Verehrung des
Volkes erhalten geblieben ſind, ſind nicht etwa nur als Quellen
und Hilfsmittel für Altertumsforſchungen zu betrachten, ſie be
deuten für uns vielmehr einen nationalen Schatz. Wenn
aber derartige Denk würdigkeiten weiter in dem Maße veräußert
und ins Ausland ausgeführt werden, wie es in letzter Zeit häufig
berichtet wird, ſo wird eine weitere Erhaltung dieſer Schätze bald
überhaupt nicht mehr möglich ſein. Deshalb wird hiermit ange-
ordnet, daß das Miniſterium des Jnnern der wichtigen Frage des
Verkaufs und der Ausfuhr chineſiſcher Altertums und Kunſtdenk-
mäler nähertritt. Der heimlichen Verſchacherung unſerer natio-
nalen Kunſtwerke und Allertümer durch Pekinger und andere
Händler aus niedrigſter Gewinnſucht muß mit den ſchärfſten
Strafen entgegengetreten werden!“

Türkiſch als Unterrichtsſprache. Der Vorſtand der Handels-
kammer zu Hildesheim hat beſchloſſen, von Oſtern an die
türkiſche Sprache als Unterrichtsſprache aufzunehmen.

Zeitgemäße Vorleſungen. An der Heidelberger Univer-
ſität haben für das Sommerſemeſter 1915 angekündigt: der Hiſto-
riker Prof. Dr. H. Oncken: „Bismarck. Sein Leben und ſein
Werk“, einſtündig; Privatdozent Dr. W. H. von der Mülbe:
„Das Heidelberger Schloß und andere Baudenkmäler in der Um
gebung Heidelbergs“, zweiſtündig; der Geograph Prof. Dr. Alfred
Hettner: „Die Hauptprobleme der Weltpolitik“, einſtündig, und
Deutſchland und ſeine Nachbarländer“, vierſtündig; Prof. Dr.

Karl Wild: Geſchichte Englands vom 17. Jahrhundert bis zur
Gegenwart“, zweiſtündig; Prof. Dr. H. Wätjen: „Das britiſcheWeltreich in ſeiner hiſtoriſchen Entwicklung bis zur Gegenwart

zweiſtündig; Privatdozent Dr. Arthur Sal z: „Ueber Kolonien“,
e rof. Dr. Albrecht Koſſel: „Schutzpockenimpfung“
mit praktiſchen Uebungen), einſtündig.

An der HandelsHochſchule Berlin iſt die erſte Jmmatriku,
lation für das Sommerſemeſter 1915 auf Montag, den 26. April
feſtgeſetzt. Das Nähere erſehen die Leſer aus der amtlichen Be
kanntmachung im Anzeigenteil dieſer Nummer.



Kvniglich Preußtſche Lotterie. Die Erneu

den 8. ds. Mts. zu bewirken iſt, wird in Erinnerung gebra
Jn der St.-Georgenkirche findet am 3. März, abe

8 Uhr, Kriegsbetſtunde (zugleich Paſſionsgottesdienſt) mit
anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt, die von Herrn tor
Gallert gehalten wird.

Vo iſt er hingekommen? Am 12. Februar hat der Haus
diener Hermann Zander, am 28. November 1874 in Gröbers
geboren, ſeine Familie verlaſſen und iſt bisher nicht e eehr
Aus beſonderen Gründen muß angenommen werden, ß er in die
Saale gegangen iſt. Zander iſt 175 Zentimeter hat ſchlanke
Geſtalt, gerade Körperhaltung, ſchwarzes Haar, niedrige Stirn,
braune Augen, vollſtändige Zähne, ſpitzes Kinn, blonden Schnurr-
bart, ſchmales Geſicht und hat ein Muttermal unter dem linken
Auge. Er trug ſchwarzen, ſteifen Filzhut, dunklen Jackettanzug,
ſchwarze Schnürſchuhe, ſchwarze Strümpfe, wollenes Hemd und
ein ſchwarz und weiß kariertes Halstuch. Wer über den Verbleib
des Zander oder deſſen Leiche Angaben machen kann, wolle der
Page Alabteikung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20, Mitteilung
machen.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines gering
fügigen Brandes wurde die Feuerwehr am Sonnabend nach
mittag nach einem Grundſtücke in der Magdeburger Straße ge
rufen. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.
Am Sonntag früh wurde die Wehr nochmals nach dem Domplatz
gerufen. Bei ihrem Erſcheinen ſtellte ſich heraus, daß der
Melder unbefugt in Tätigkeit geſetzt worden war. Ein Ein
bruch wurde Sonnabend nachmittag in eine in der Trothaer
Straße belegene Gaſtwirtſchaft verübt und aus einem Schreib
tiſche 60—-70 Mk. geſtohlen.

Aus den Vereinen.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzen

welt in Halle a. S. Jn der letzten Sitzung legte zunächſt Herr
Profeſſor Schulz neue Literatur vor und beſprach namentuch
das Werk von Holmboe über die Vegetation der Jnſel Cypern.
Herr Dobel legte eine reiche Sammlung mitteldeutſcher Eruci-
feren in ſchön präparierten Stücken vor. Darauf beſprach Herr
en Schulz unter Vorlage getrockneter Pflangen die ſeltenen
deutſchen EquiſetumArten, ſowie eine Anzahl ſeltener europä-
iſcher Waſſerfarne und JſostesArten. Herr Oberpfarrer
Shuſter legte ſchön präparierte Anemonen-Arten Enropas vor
und beſprach eine. Herr Bernau beſprach die Freßſpuren
in den Blättern minierender Jnſektenlarven und legte Kirſch
blätter vor, auf denen Freßſvuren von dem Kleinſchmetterling
Lyonetia clerkella waren, und Jlex- Blätter mit Freßſpuren der
Fliege Phytomyda ilecis.

Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.
Man ſchreibt uns: Am 6. und 7. März findet die Tagung des
Mitteldeutſchen Fußballverbandes im Hotel Kaiſer Wilhelin in
Halle ſtatt. Damit kommt eine große Anzahl deutſcher Fußballer
in unſere ſchöne Saaleſtadt. Der Verband Mitteldeutſcher Ball
ſpielbereine gehört mit ſeinen mehr als 30 000 Mitgliedern zu
den größten Fußballverbänden Deutſchlands. Seine Organiſation
und Verwaltung wird überall als vorbildlich angeſehen. So war
der Verband in der Lage, von ſeinem Verbandsvermögen über
5000 Mark für Kriegszwecke zu opfern und leitet auch fernerhin
einen Teil ſeiner Einnahmen dauernd den verſchiedenen Kriegs
ſammlungen zu. Welche Bedeutung ein ſolcher großer Sport
derband für die Erziehung unſerer Jugend und der Vorbereitung
für militäriſche Bereitſchaft und Tauglichkeit beſitzt, beweiſt die
Tatſache, daß weit über die Hälfte ſeiner Mitglieder unter den
Fahnen ſteht. Eine Fülle von Auszeichnungen und Beförderungen
zeigt ferner, wie leiſtungsfähig der ſchöne Sport auf dem grünen
Raſen unſere Jugend gemacht hat. Der Verbandstag wird
durch Herrn Direktor Dr. Albrecht geleitet werden. Am 2. Tage
findet als Abſchluß ein großes Fußballwettſpiel zwiſchen
Berlin und Mitteldeutſchland ſtatt, worauf ſchon jetzt aufmerkſam
zemacht ſei. Es iſt zu wünſchen, daß auch die Kreiſe, die ſonſt
dem Fußballſport nicht freundich geſinnt ſind, Gelegenheit nehmen,
ich durch den Beſuch eines ſo hoch zu bewertenden Spieles von
dem Können der deutſchen Fußballer und der Bedeutung ihres
Sports für unſer Volksleben überzeugen. Die ſchöne Sportplatz
anlage des Halleſchen FußballKlubs von 1896 gibt einen guten
Rahmen für dieſes wichtige Spiel ab.

Vereins-Anzeiger.
SächſtſchThüringiſcher Verein für Erdkunde zu Halle a. d. S.

Sitzung (mit Damen) am 3. März 8 Uhr im Auditorium
maximum der Univerſität (Melanchthonianum): Wahl des Vor
ſtandes und Beirates für das Jahr 1915,/16; Vortrag des Herrn
Privatdozenten Dr. Hans Spethmann aus Berlin über
„Englands Küſten und Häfen“ (mit Lichtbildern nach eigenen
Aufnahmen). Nach dem Vortrage geſellige Vereinigung im
„Hotel zur Tulpe“.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Konzert des Hausorcheſters der Franckeſchen Sitftungen zu

Gunſten der deutſchen Gefangenen im Auslande (unter muſi
kaliſcher Leitung des Herrn ſtud. theol. et muſ. Friedrich Sack).
Zahlreiche Freunde und Gönner der Stiftungen hatten ſich am
Sonnabend in der Aula der Latina eingefunden. Die muſikali
ſchen Darbietungen gelangen ohne Ausnahme vortrefflich. Durch
Orcheſter- und Einzelvorträge ließ ſich das Programm ab
wechſelungsvreich geſtalten. Den Reigen der Darbietungen er
öffnete das Orcheſter mit der Ouvertüre zum „Freiſchütz“ von
Weber. Es glückte Herrn Sack durchaus, ſämtliche Stücke wir-
kungsvoll zum Vortrag zu bringen. Beſondere Würdigung ver
dient die Haydnſche „Abſchiedsſymphonie (Fis-Moll)“, die wohl
infolge der allmählichen Verfinſterung des Raumes einige
Heiterkeit herborrief. Dadurch, daß für Herrn E. Mißler, der
dienſtlich verhindert war, ſich Herr Kammerſänger Otto Rudolph,
Mitglied des Stadttheaters zu Halle, bereitwilligſt in den Dienſt
der guten Sache geſtellt hatte, hat der Geſamterfolg des Abends
ſicherlich nicht gelitten. Seine mit einer prächtigen Bariton-
ſtimme zu Gehör gebrachten Lieder, darunter Lawes „Spirito
Santo“ und „Tom der Reimer“, erzielten ſtürmiſchen Beifall,
wodurch Herr Rudolph zu zwei Zugaben veranlaßt wurde. Die
Klavierbegleitung lag in Herrn Fricks Händen. Endlich ſpendete
Herr Wilfried Meyer ein von warmen Empfinden getragenes
Geigenſolo: „Sonate Nr. 8“ von Corelli. Wie ſchon bei anderen
Gelegenheiten, ſo zeigte er ſich auch diesmal als Meiſter des
Jnſtruments und löſte ſeine Aufgabe ganz vorzüglich, aufs
beſte von Herrn Jauer begleitet. Die Aula war bis auf den
letzten Platz gefüllt Mit Genugtuung begrüßte man das Er-
ſcheinen mehrerer Verwundeter aus dem ben Reſerve
lazarett (Oberrealſchule). Obgleich die holde Muſika ihrem
rauhen Kriegshandwerk unendlich fernſteht, ſchienen ſie doch den
Darbietungen mit Verſtändnis und Eifer zu folgen. Wenn
nun der Erlös des Abends den künſtleriſchen Leiſtungen ent
ſpricht, ſo können wir das Konzert als in jeder Beziehung ge
lungen bezeichnen Wilhelm Thiemann.Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute, Montag, 726 Uhr, gelangt Guſtav Niemanns heiteres
hiſtoriſches Schauſpiel „Wie die Alten ſungen“, das in
der Hauptſtadt des alten Deſſauer ſpielt, zur Erſtaufführung.
Jn den Hauptrollen ſind die Damen Grete Bäck, Berta WGecſ'.
Elſe Schlöſſer und die Herren Albert Friedrich, Hans Mantius,
Fritz Fehér, Otto Tiedemann und Emanuel von Weber beſchäf
tigt. Darauf folgt das heitere Bild „Kurmärker und Wikarde“
mit Karl Stahlberg und Berta Gaſt. Am Dienstag, 7 Uhr,
gelangen die „Extrablätter“ und Mittwoch, den 3. März „Der
Freiſchütz“ zur Wiederholung. Zu dieſer Aufführung des Frei-
ſchütz“ haben Schülerkarten zum Preiſe von 1,30 Mk. Gültigkeit,
da bei den vorgeſchritteneren Schülern wohl ein Jntereſſe des

erung der Lozur 3. Klaſſe, die bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens hen Werkes Carl Maria von Weber voraubgeſehe werden

Gaſtſpiel Georg Thies im Stadttheater. Georg Thies,
der langjährige beliebte erſte Komiker des Stadtthe ters und
jetzige Hofſchauſpieler in Gerg wird am kommenden r
den 7. Febr., in der Rolle des Gieſecke in Blumenthal und Kadel
burgs Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ im Stadttheater gaſtieen.
Die Rolle des Gieſecke im nie verſagenden „Weißen l gehört
zu den beſten des beliebten Darſtellers.

Walhallatheater. Heute beginnt Direktor und Schrift
ſteller A. E. Preuß mit ſeiner vorzüglichen Geſellſchaft ſein
Gaſtſpiel. Als erſtes ſeiner Kriegsſchauſpiele bringt er das
packende Stück: „Das Volk ſteht auf der Sturm bricht los!“
4 Akte aus ſchweren Zeittagen von A. E. Preuß. Der Verfaſſer
iſt perſönlich in der Hauptrolle beſchäftigt. Jm Gegenſatz zu den
bisher geſehenen Zeitbildern, welche alle in Frankreich ſpielten,
ſpielt dieſes Stück in Rußland. Der Erfolg war bisher überall
ein großer, in Hamburg und Dresden iſt dieſes Stück monatelang
intereinander gegeben worden und dürfte es auch hier ſeine

Zugkraft nicht verfehlen.
Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag ſindet

abends 8 Uhr ein Geſellſchafts Konzert vom geſamten Stodt-
theater Orcheſter unter Leitun von Hans Hermann Wetzler ſtatt.
Als Soliſten konnten Frau Alice von Boer- Gruſelli und Fr. tz
Gruſelli vom Halleſchen Stadttheater gewonnen werden. (Siehe
heutige Anzeige).

Poſt und Eiſenbahn.
Die Poſt im Kriege.

Die Zahl der im Felde beſchäftigten Feldpoſtbeanmten beträgt
nach einer neuen amtlichen Statiſtik zurzeit rd. 3500. Außer
einem großen Park von Feldpoſtwagen mit Pferden ſtehen zur
Beförderung über Land jetzt 550 Kraftwagen zur Verfügung.
Allein nach Belgien und Nordfrankreich gehen täglich 40 voll
beladene Bahnpoſt und Eiſenbahnwagen mit Feldpoſt ab. Jeden
Tag werden jetzt etwa fünf bis ſechs Millionen Feldpoſtſendungen
in Deutſchland aufgegeben. Die Zahl der Poſtſammelſtellen be
trägt jetzt 28. Die Sendungen werden in Deutſchland nach den
einzelnen Truppenteilen zu Poſtſäcken vereinigt. Augenblicklich
handelt es ſich um etwa 18 000 Einheiten, die dabei unterſchieden
werden müſſen. Jn Belgien vermitteln jetzt rd. 90 deutſche Poſt
ämter die Poſt zwiſchen deutſchen Truppen und Behörden. Un
gefähr in 60 Städten dienen deutſche Poſtanſtalten ſchon dem
Verkehr der Bevölkerung.

Kus dem Ceſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alk e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Robert-Franz-Singakademie.
Bei der herrlichen Aufführung des „Paulus“ in der

Marktkirche hatte Einſender im Mittelſchiff Platz Nr. 321 inne,
der unmittelbar hinter einem breiten Pfeiler war und nicht
einmal die Hälfte des Chorraums ſehen ließ. Die Karte koſtete
aber wie ein freier Sitz 3 Mk., während der Nebenplatz nur die
Hälfte koſtete. Die Erfahrung bei der vorletzten Aufführung,
daß man in letzter Stunde auch für 3 Mk. mit einem Platz un
mittelbar vor der Bretterwand des hohen Podiums fürlieb
nehmen mußte, hatte Einſender bewogen, diesmal 8 Tage vor
her die Karte zu kaufen mit der ausdrücklichen Bitte um einen
freien Platz. Der Betreffende gehört zu den unmuſikaliſchen
Leuten, die nicht bloß muſizieren hören, ſondern auch ſehen

wollen; hinter an w. aber r v etbeeinträchtigt. Jedenfalls ſollte man Plätze obiger ünftig
billiger berechnen. BerichterſtatterZufällig betraf dies einen

Börſen- und Handelsteil.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Die Betriebseinnahmen ſtellen ſich im Monat Januar
1915 wie folgt: Perſonenverkehr 19 656,29 Mk. (22 493 Mk.),
Güterverkehr 45 041,30 Mk. (56 328,25 Mk.), Sonſtige Einnahmen
3135,71 Mk. (4860,85 Mk.). Zuſammen: 67 833,80 Mk. gegen
83 677,10 Mk. im Januar 1914. Jm Monat Januar 1915 waren
die Einnahmen mithin um 15 8483,80 Mark niedriger
als im gleichen Monat des Jahres 1914. Die Geſamtein-
nahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April 1913 bis zum
31. Januar 1914 1 052 865,78 Mk., in den gleichen Monaten des
Geſchäftsjahres 1914/15 8099 943,80 Mk., im Geſchäftsjahre
1914/15 alſo weniger 152 921,908 Mk.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen.
Jm Geſchäftsbericht über das Jahr 1914 wird u. g. aus

geführt: Der Geſchäftsgang konnte in dem zweiten Teil des ab
gelaufenen Jahres von den Wirkungen des Weltkrieges nicht
unberührt bleiben. Trotzdem darf die Entwicklung der Deutſchen
Hypothekenbank im Jahre 1914 als durchaus befriedi-
gend bezeichnet werden. Die Stetigkeit der Einnahmen, die
ſich als Folge der in früheren Jahren geſchloſſenen und auf eine
längere Vertragsdauer feſtgelegten Geſchäfte aus dem Ueber-
ſchuß der Hypothekenzinſen über die Pfandbrief
zinſen ergeben, iſt das Rückgrat des Gewinnergebniſſes einer
Hypothekenbank und ermöglicht es auch dann einen befriedigen
den Abſchluß zu erzielen, wenn längere Zeit neue Geſchäfte
nicht geſchloſſen werden. Da wir es als ſelbſtverſtändlich an
ſehen, ungeachtet des Kriegsausbruches unſere vor dem Kriege
gegebenen Darlehenszuſagen ausnahmslos zu erfüllen,
haben wir faſt 11 Millionen Mark für Hypothekenauszahlungen
neu zur Verfügung geſtellt. Die Deutſchen Reichs- und Staats
anleihen, von denen wir etwas mehr als 834 Millionen beſitzen,
haben wir noch unter den niedrigſten, je notierten Kurſen auf
genommen, und auch im übrigen, noch mehr wie ſchon ſeither,
alle Poſten unſerer Bilanz beſonders vorſichtig eingeſtellt, um
den beſonderen Verhältniſſen der Kriegszeit angemeſſen

nung zu tragen. Reingewinn des 1914 be-
trägt 8 144 098,15 gegenüber 3 121 948,61 im Vorjahr,
der Geſamt gewinn unter Einrechnung des Vortrages
3 406 321,94 A. gegenüber 3 384 172,40 alſo 22 149,54
mehr. Wir ſchlagen die Verteilung einer Dividende von
7 Prozent vor. Es verbleiben ſodann, nach Abzug der
Tantiemen, noch 965 071,94 zur Verfügung der Generalver-
ſammlung. Unſer Antrag geht dahin, dieſe 965 071,94
das ſind mehr als 3 Prozent des Aktienkavitals, auf neue
Rechnung vorzutragen, und Vorſtand und Aufſichtsrat
zu ermächtigen, aus dem Vortrag, ſoweit er nicht für Zwecke,
die ſich wegen des Krieges zurzeit noch nicht überſehen laſſen,
benötigt wird, den Betrag von höchſtens 636 714,61 der
Prämien-Reſerve zuzuführen,. So behalten wir die
Verfügung über den Ueberſchuß des Berichtsjahres für den Fall,
daß wider Erwarten die weitere Entwicklung der Verhältniſſe
es wünſchenswert erſcheinen laſſen ſollte, auf dieſen Betrag
zurückzugreifen.

Jm gangen hat die Bank ſeit ihrem Beſtehen bis zum 31. De
zember 1914 an Darlehen 927 586 734,56 in 26 287 Poſten
ausgezahlt. Jm Berichtsjahre ſind 308 Freiwillige Verkäufe von
Pfandobjekten zur Kenntnis der Bank gelangt. Nach dem für
jedes einzelne dieſer Darlehen ermittelten Progzentverhältnis
betragen die Beleihungen durchſchnittlich 48,97 Prozent der Ver
kaufspreiſe. Mit Zwangsverſteigerungsanträgen haben wir ſeit
Ausbruch des Krieges ſtark zurückgehalten. Auch die Zwangs-
verſteigerungen, die bereits vor Beginn des Krieges eingeleitet
waren, haben teilweiſe nicht ſtattgefunden. Jn den
Fällen, in denen unſere Jndereſſen ein Einſchreiten verlangten

beſchränkten wir uns auf Zwangsberwaltung. Sowohl bei
fälligen Kapitalbeträgen als auch bei Zinszahlungen haben wir
in allen Fällen, in denen begründete Stundungsgeſuche an uns
gerichtet wurden, bereitwilligſt und unter kulanten Bedingungen
Zahlungsaufſchub erteilt. Wenn auch der Krieg an den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen mancher Darlehnsne nicht
ſpurlos vorüberging, und die Hypothekenzinſen infolgedeſſen
nicht ganz ſo pünktlich eingingen, wie wir es durch lange Jahre
gewohnt waren, ſo können wir im allgemeinen doch feſtſtellen
daß die Rückſtände ſich bisher in verhältnismäßig cheidenen,
Grenzen gehalten haben. Bei uns bezifferten ſich die Rückftände
an Zinſen und Verwaltungskoſtenbeiträgen am 31. mber
1914 auf nur 270 803.18 das iſt 1,0458 Prozent des Jahres.
Solls die ſämtlich erſt im Jahre 1914 fällig geworden ſind.
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Dividenden.
Sächſifche Emaillier- und Skanzwerke vorm

Gebr. Gnüchtel in Lauter i. S. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, wieder 10 Proz. Dividende vorzuſchlagen.

Gerresheimer Glashüttenwerke vorm.vinand Hene. Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Die
von 8 Proz. (i. V. 14 Proz.) vorzuſchlagen.

Hildesheimer Bank. Jn der ungfanden Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto und die vor
geſchlagene Gewinnverteilung einſtimmige Genehmigung. Die
Dividende von 78 Prozent iſt ſofort zahlbar.

Eisleber Diskonto- Geſellſchaft. Der Aufſichie
rat ſchlägt für 1914 wieder 13 Dividende vor.

ontinental Caoutchouc und Guttaßercha
Comp., Hannover. Der Aufſichtsrat ſchlägt 80 (i, Vorj.
45) 9 Dividende vor.

Deutſche Jute-Spinnerei und Weberei inMeißen. Der Aufſichtsrat ſchlägt für 1914 20 (i. Vorj. 25)
Dividende vor.

Delmenhorſter Linoleumfabrik (Ankermarke),
Delmenhorſt. Der Aufſichtsrat ſchlägt für 1914 die Vertei-
lung einer Dividende von 14 (i. Vorj. 22) vor.

Die Oldenburgiſche Glashütte verteilt keine
Dividende (i. Vorj. 10 96).

Große Berliner Straßenbahn. Der Aufſichtsrat
beſchloß, eine Dividende von 6 (1. Vorj.' 8) 96 vorzuſchlagen.

Wollauktion in London.
London, 27. Febr. An der heutigen Auktion herrſchte wieder

bei feſt behaupteten höheren Preiſen lebhafter Wettbe-
werb. Die Anzahl der angebotenen Ballen belief ſich auf 8429.
Davon wurden ca. 100 Ballen zurückgezogen.

Jm Konkurſe der Bankfirma S. Herzberg Söhne in
Cöthen und Charlottenburg betragen die Verbindlichkeiten an
nähernd 3 Millionen Mark. Nach vorläufiger Ueberſicht des Kon
kursverwalters gehen die vorrechtsloſen Gläubiger v
ausſichtlich leer aus.

Süddeutſche Bodenkreditbank in München. Das Geſchäfts
jahr 1914 weiſt nach dem Jahresbericht eine erheblich größere
Mehrung des Pfandbriefumlaufs auf als das Vorjahr. Die Ge-
ſamtzirkulation erhöhte ſich um 7181 000 (i. V. 1 404 800) auf
499 265 800 Mk. Der Eingang der Hhypothekenzinſen hat ſich
nicht weſentlich ungünſtiger geſtaltet, wenn auch begreif-
licherweiſe der Eingang ſich gegen ſonſt verlangſamt hat. Das
Erträgnis für 1914 ſtellt ſich auf 3 652 009 Mk. (211 494 Mk.
weniger als im Jahre 1913). Jn Berückſichtigung der gegen
wärtigen Zeitverhältniſſe hält die Verwaltung es für richtiger,
eine über das Maß der Friedensjahre hinausgehende Verſtärkung
der Reſerven vorzunehmen, und zu dieſem Zwecke wird die Herab
ſetzung der Dividende um 1 Prozent, von 83 auf 75, in
Vorſchlag gebracht. Ein Betrag von 1 Mill. Mark wird einer
neu zu bildenden Reſerve 3 zugewieſen.

Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt zu Greiz und Frank-
furt a. M. Am Montag, den 22. März d. Js., mittags 1 Uhr,
findet im „Hotel Sedan“ in Leipzig die ordentliche General-
verſammlung der Mitteldeutſchen Bodenkreditanſtalt ſtatt. (Vergl.
Bekanntmachung in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“.)

Das allgemeine Moratorium in Frankreich iſt, den
„Temps“ zufolge, durch ein Dekret wiederum um 60 Tage,
bis zum 1. Mai, verlängert worden.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 2. März: Wechſelnde Bewölkung, mild, Niederſchläge in
Schauern.

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem

obigen Gewicht entſprechenden

K-eldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 65 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
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Die Kohlennvk in Frankreich.
Nouen, 27. Febr. Die große Kohlennot Frankreichs iſt

u. a. dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die in den Häfen anlan
genden Schiffe infolge Mangel an eitskräften nicht ausge
laden werden können. Der Miniſter Sembat wollte nun zu
dieſem Zwecke 2000 belgiſche Flüchtlinge einſtellen, u
die meiſten für dieſe harte Arbeit untauglich. uf Erſuchen
Sembats hat nunmehr der Kriegsminiſter abkömmliche Reſer
viſten und Territorialſoldaten nach Rouen geſandt, die ſtändig
mit dem Ausladen der Kohlendampfer beſchäftigt ſind, ſodaß
Paris jetzt wieder mit Kohlen leichter verſorgt werden kam.

Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Journal“, der in
Rouen Nachforſchungen angeſtellt hat, iſt zu dem Schluſſe ge
kommen, daß nach den jetzt getroffenen Maßnahmen der Kohlen
mangel behoben ſein dürfte. Ob England allerdings noch weiter
Kohlen wird ſchicken können, darüber ſchweigt ſich das „Petit

Journal“ aus. (T. U.)Die Aushebung der Jahresklaſſe 1916 in Frankreich.
Genf, 1. März. Die Aushebungskommiſſion in Frank

reich für die Jahresklaſſe 1916, beſchloß geſtern ihre Tätig-
keit. Das Ergebnis dürfte in einigen Tagen bekannt wer
den. Es verlautet, daß die Jahresklaſſe 1916 in der zweiten
Hälfte des Monats März einrücken wird, ſtatt geſetzmäßig
am 1. Oktober. (T.-U.)

Truppenverſchiffungen nach den Dardanellen.
Rom, 1. März. Nach einer Meldung der „Tribung“

aus Toulon wurde von einer Woche ein Armeekorps nach
Gallipoli (in den Dardanellen) eingeſchifft, das, vereinigt
mit indiſchen Truppen aus Egypten, wahrſcheinlich ſchon
gelandet ſei. (7) (T.U.)

Die Türkenarmee am Sinat,
Anmſterdam, 1. März. Reuter meldet offiziell aus
Kairo: Flieger, die über die Sinaihalbinſel geflogen ſind,
ſtellten feſt, daß eine türkiſche Streitmacht bei El Seki, und
Dſchemals Armee bei El Anja und Berſheba ſtehen. (T.-U.)

Drohende Hungersnot auf Chios.
Kopenhagen, 1. März. Aus Chios wird die völlige

Einſtellung der Fahrten der griechiſchen Schiffe gemeldet.
Chios iſt abgeſchnitten. Die 30 000 Köpfe zählende Be
völkerung lebt infolge des Mangels an Mehl in Unruhe.
Wenn nicht in den allernächſten Tagen die Fahrten be-
ginnen, ſo iſt eine Hungersnot unvermeidlich. (T.-U.)

Der engliſche Arbeiterſtreik.
London, 1. März. Verſchiedene Zeitungen, wie die

„Times“ und die „Daily News“, haben Erhebungen bei
den ſtreikenden Arbeitern angeſtellt. Es ſei klar, daß die
größte Mehrheit der Streikenden abſolut nicht gewillt iſt,
ſich den Befehlen der Regierung zu fügen. Man erlebt nun
auch bei dieſem Streik wieder, daß die Führer die Macht
über die Arbeiter verlieren, wenn die Arbeiter glauben,
daß ihre Jntereſſen nicht genügend gewahrt werden. Der
Streik im Clyde- Gebiet hat ſich inzwiſchen noch ausgedehnt.
Die abgehaltenen Konferenzen zwiſchen Arbeitgebern und
Vertretern der Gewerkſchaften vor der oberſten Jnduſtrie-
Kommiſſion führten zu keinem Ergebnis. Da nicht weniger
als 100 000 Arbeiter dieſer Gewerkſchaft angeſchloſſen ſind,

Regierung nichts anderes übrig, als einen ſcharfen
Druck auf die Arbeitgeber auszuüben, um ſie zur Bewilli-
gung der Lohnforderungen zu zwingen. (T.-U.)

Feuer in einer engliſchen Kohlengrube.

der

London, 1. März. Jm Maſchinenhauſe der Kohlen
grube von Hem Heath (North-Staffordſhire) brach am
Donnerstag nachmittag Feuer aus, wobei elf Perſonen,
darunter der Beſitzer der Kohlengrube ſelbſt, ums Leben
kamen. (T.U.)

Büchertiſch.
Kaftſer Wilhelm TI. als Deutſcher. Eine Volkstumsſtudie

von Dr. Hans Zimmer. Preis 1 Mk. („Concordia“, Deutſche
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Berlin SW. 11). Jn dieſer
Schrift wird der intereſſante Verſuch unternommen, die Geſamt-
perſönlichkeit Kaiſer Wilhelms II. unter einem beſtimmten, ein-
heitlichen Geſichtspunkt zu betrachten und zu beurteilen unter
dem des deutſchen Volkstums.

Hiſtoriſch politiſche Jahresüberſicht für 1914. Von Gott-
lob Engelhaaf. Geheftet 2,50 Mk., in Leinen gebunden
8,25 Mk. Carl Krabbe Verlag, Erich Gußmann in Stuttgart.

Dieſes kleine Jahrbuch, welches jetzt in ſeinem 7. Jahrgang
vorliegt, hat ſich als ein überaus brauchbares Hilfsmittel zur
Orientierung in der allerneueſten Geſchichte bewährt. Jn kurzer,
aber doch klarer und erſchöpfender Wiſe reiht der Verfaſſer alle
bemerkenswerten Vorgänge des abgelaufenen Jahres aneinander
und läßt uns noch einmal im Fluge eine drangvoll bewegte Zeit
durchleben. Der vorliegende Jahrgang iſt beſonders auch da-
durch wertvoll, daß er auch eine zu ſammenhängende Schilderung
der Vorgeſchichte und des ſeitherigen Verlaufs des jetzigen Welt
krieges bietet. Den Schluß des Buches bilden wie immer eine
Anzahl für die Zeitgeſchichte wichtige Dokumente.

Kriegszeitung des „Schwarzweißgrünen Regiments“ auf
Borkum. Dieſes Regiment iſt die Jugendwehr auf Borkum,
für welche eine Kriegszeitung geſchaffen wurde. Der Sohn des
Adminiſtrators E. Heitſchmidt, Halle a. S., der gerade bei
Kriegsausbruch das Jugendwehr- Regiment führte, hat in der
erſten Nummer intereſſantes Material zuſammengetragen. Die
Zeitung erſcheint monatlich in Halle unter der Schriftleitung
von E. Heitſchmidt.

„Bühne und Welt“., Von beſonderem Jntereſſe iſt die
im der Februar- Nummer Nationale Würde“ betitelte
Auseinanderſetzung des Berliner Muſikſchriftſtellers Walter
Dahms mit Georg Hartmann, dem Direktor des Deutſchen
Opernhauſes in Charlottenburg. Scharf geht im ſelben Heft
Ernſt Adolf Greiner mit dem Theatergeiſte der Gegenwart mit
ſeiner Abhandlung über „Die Ohnmacht des Literatentums“
ins Gericht. n Erwähnung verdient noch eine ausge-
zeichnete Abhandlung über „Das Theater im Kulturleben der
Gegenwark“.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung, durch die Poſt und
durch den Verlag (Verlag von „Bühne und Welt“, G. m. b. H.,Hamburg 36). Preis 60 Pfg. das Heft, 3,50 Mk. während des

Krieges die Halbjahrsfolge.
Eine Frage! Wie erhalten wir der Zukunft die erhe-

benden Kräfte dieſes Krieges? Von Johannes Marbod.
Verlag von H. Springer, Berlin. Preis 50 Pfg.

Die Ukrainiſche Staatsidee und der Krieg gegen Rußland.
Von Dmhtro Donzow. Herausgegeben von der Ukrainiſchen
e lorganjſation. Verlag von Carl Kroll, Berlin. Preis
11 deren Ausſtand eine Kataſtrophe bedeuten würde, ſo bleibt

Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.,

e Cetzte Draht- und Hernſprech-
W Nachrichten.igen en Erhöhung der Formeiſenpreiſe.
ſſen W. T. B. Breslau, 1. März. Die Formeiſengroß-
hre zändler erhöhen ab heute die Grundpreiſe für Träger und
len, Eiſen von 16,75 Mark auf 17,75 Mark für 100 Kilo
de gramm ab Breslauer Lager.
ber Die Kämpfe am Duklapaß.
8 Budapeſt, 1. März. Der Kriegsberichterſtakker des

„Eſti Usjag“ meldet: Seit drei Wochen ſind die heftigſten
Kämpfe am Duklapaß im Gange. Die Ruſſen haben mit
großer Uebermacht einen Durchbruch an dieſer Linie ange

em. ſtrebt, doch hat jeder ihrer Verſuche nach dieſer Richtung
hat hin mit einem blutigen Mißerfolge geendet. Das Ziel der
r. ruſſiſchen Angriffe gilt offenbar der Eiſenbahnlinie
nd ſchau—Od um dadurch unſere Truppen und

Munitionstransporte unmöglich zu machen. Dieſe Be
ung ſtrebungen können als vollſtändig vereitelt angeſehen
De werden. (T.U.)

Der franzöſiſche Tagesbericht.
hie W. T. B. Paris, 1. März. Amtlicher Bericht von
ha geſtern abend 11 Uhr. Jn Beaucourt bei Albert wurde ein
vrj. deutſcher Angriff durch unſer Feuer ſofort aufgehalten.

Der Feind beſchoß Soiſſons mit 200 Granaten. Jn der
in Champagne machten wir auf der ganzen Kampffront merk
2 liche Fortſchritte. Nördlich von Perthes warfen wir einen

Gegenangriff zurück. Wir behaupteten das geſtern eroberte
ke), Schanzwerk und bereiteten unſere Stellungen vor, indem
tei wir neue Schützengräben beſetzten. Wir gewannen Gelände
ne in allen Gehölzen zwiſchen Perthes und Beau Séjour.

Unſere geſtrigen Gewinne umfaſſen 2000 Meter Schützen
rat gräben. Dieſe Gewinne wurden heute ſichtlich ausgedehnt.
en, In einem einzigen Schützengraben ließ der Feind über 200

Tote zurück; wir erbeuteten ein Maſchinengewehr. Den
letzten Nachrichten zufolge dauert der Kampf unter günſti-

der gen Bedingungen fort. Jn den Argonnen nahmen wir bei
be der Höhe 263 weſtlich Boureuilles etwa 300 Meter Schützen-
29. gräben. Jn Vatiquois geſtattete uns ein glänzender Jn-

fanterieangriff, den Rand des Plateaus zu erreichen, auf
dem das Dorf ſteht. Jn den Vogeſen bei Chapelette, drei

in Kilometer von Celles ſur Plaine, wurde ein ziemlich leb
a zafter deutſcher Angriff völlig zurückgeworfen.

Folgen des Offiziersmangels in Frankreich.
W. T. B. Paris, 28. Febr. Der „Temps“ meldet, daß

ts- der Kriegsminiſter die Zivilbehörden erſucht hat,
Se ſchnellſtens die Namen der ehemaligen Jn-
wf fanterie-, Artillerie- und Genieoffiziereſich bekanntzugeben, die als Beamte tätig waren und wieder
eif zum aktiven Dienſte einberufen werden können,
das ohne daß die Dienſte der Verwaltungszweige durch die
Mk. Einberufung geſtört werden. Die wiedereinberufenen
en Offiziere haben gemäß ihrem Dienſtalter Anſpruch auf Be
Jer, förderung.
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h re N14 7i9 1001 I2) Brauerei Thale A. G. in Thale 29 397 488 677 678 690 640 807 826
a. Harz, 444 Obligationen.

8) Krupp, Fried., Aktien-Ges. in
Essen-Ruhbr, 44 Schuldverschr.
von 1908.

4) Krupp, Fried., GuBßstahlfabrik
in Essen-Ruhbr, 42 Schuldver-
schreibungen von 1893.

6) Maschinenbau und Metalltueh-
fabrik A.-G. in Raguhn i. Anh.,
43 Teilschuldversechr.

6) OesterreichischeNordwestbahn,
342 Prioritäts-Obl. Lit. B. v. 1903.

7) Oesterreichisch-Ungar. (Franz.)
Staats-Bisenbahn-Ges. (Serie A.
Ergänzungsnetz), 34 Oblig.
I. IV. Emission.

8) Rumänische 44 innere Staats-
Anleihe von 1889.

9) Russische erste innere 54 Präm.
Anleihe v. 1864 (100 Rubel-Lose).

10) Sächsische Iandschaftliche 34,
344 und 42 Pfandbriefe.

„JF J J J

Anhaltische Kohlenwerkoe,
Teilschuldverschr. von 1906.

Verlosung am 18. Januar 1915.
Zahlbar am l. Juli 1915.

1 13 47 86 108 204 211 248 2655
274 301 329 335 336 416 440 500 620
661 667 693 606 719 727 736 753 819
848 896 916 1052 053 085 102 356 428
449 505 561 698 636 671 705 779 881
896 911 917 969 2000 003 080 123 136
157 219 232 310 360 398.

2) Brauerei Thale Akt.-Ges.
in Thale a. Harz, 4 0bl.
14. Verlosung am 28. Januar 1916.
Zahblbar mit 1032 am 1. April 1915.

Lät. A. à 1000 A. 38 40 143 185.
Lit. B. à 500 A. 241 245 407 462

606 586.

3) fried. Krupp, Aktien-Ges.
in Essen Ruhr, 49 Schuld-
verschreihungen von 1908.
4. Verlosupg am 12. Januar 1915.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
Lit. A. à 5000 2565 242 281 318

578 678 710 827 874 886 893 909 917
928 1095 224 376 390 451 607 577 640
706 787 840 999 2062 152 165 313 323
335 514 854 3063 085 107 246 301 429
479 482 660 631 793 815 838 944.

Lit. B. à 2000 4003 066 107
233 246 318 346 347 418 673 660 724
866 917 949 5004 037 088 184 323 330
382 4265 482 545 619 694 718 784 872
993 6001 033 083 329 400 642 692 814
825 891 923 7029 053 101 279 324 421
610 5624 581 598 958 8186 186 2165 368
489 673 623 803 821 920 9078 666 676
828 980 996 10000.

Lit. C. à 1000 10043 3265 416

858 861 17115 193 6549 565 576 620
669 721 741 742 7655 856 873 891 947
18042 131 151 421 639 709 739 795
912 19043 092 186 197 227 234 272
489 589 614 770 777 997 20053 079
1652 168 239 391 411 573 619 639 666
772 776 794 870 954 21001 026 107
129 208 234 767 816 838 991 22061
108 468 499 716 874 880 893 894 900
917 924 23103 134 185 225 441 684
695 699 709 24039 041 066 270 438
453 454 482 652 7659 780 783 803 805.

Lit. D. à 500 25061 110 1983
420 661 656 707 916 26088 167 214
219 356 506 544 664 666 702 870 900
27023 029 087 111 144 167 296 300
440 600 509 528 576 602 676 719 820
944 963 28112 216 347 367 4650 682
792 834 850 863 871 29046 068 216
377 443 6595 685 870 903 917 962
30032 0654 179 209 232 424 434 527 744.

4) Fried. Krupp, Gußstahl-
fabrik in Essen Ruhr,

40 Schuldverschr. von 1893.
22. Verlosung am 11. Januar 10916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Lt. A. à 5000 28 66 64 75 78

86 104 132 169 171 267 339 360 3651
371 376 391 403 408 423 436 4658 477
500 515 517 590 624 629 652 661 714
740 743 758 791 891 899 920 9656 9659.

Lit. B. à 2000 1067 120 122
129 133 154 177 193 210 249 251 264
262 280 284 308 364 364 387 402 421
471 500 6533 647 648 566 601 622 629
649 656 689 779 824 846 861 860 915
2004 013 014 070 079 118 183 194 207
237 243 253 262 2665 348 379 412 433
459 472 473 511 614 6518 565 601 614
626 634 641 699 7465 766 783 792 794
814 834 934 946 977 999 3000 014 023
062 124 133 153 223 262 274 316 321
330 383 893 430 446 4651 475 480.

Lit. C. à 1000 36516 635 638
563 626 628 653 674 678 707 728 783
807 833 884 906 919 921 986 989 997
4060 064 072 205 226 280 304 306 320
375 378 390 414 460 604 616 524 528
534 536 582 689 691 604 660 671 681
705 716 725 739 779 782 826 836 839
859 869 914 921 927 937 941 946 9652
975 5037 063 072 121 164 192 238 262
291 352 858 894 429 460 494 516 636
627 632 668 667 688 687 710 718 726 832
728 737 7465 768 766 767 780 791 887
926 936 967 6027 041 046 081 108 160
167 226 242 270 280 346 411 438 440
449 467 477 608 6515 584 669 697 710
731 745 783 797 868 868 869 880 881
908 938 961 998 7014 026 033 041 063
070 079 106 114 140 168 193 251 271
289 308 332 357 370 461 467 467 606
618 656 685 688 700 733 765 785 844
896 909 927 931 947 994 8022 023 061

458 469 591 776 776 860 11000 013 116 144 166 170 188 202 208 221 2241 à 200 Kr.

274 296 306 3654 365 366 403 407 41
529 604 638 652 687 725 768 804 808
816 819 882 901 932 944 953 9014 041
092 157 183 236 237 238 2658 259 269
279 318 824 414 416 429 431 472 500
639 647 609 616 652 656 713 7654 766
766 779 799 802 832 836 857 863 932
969 961 992 10052 093 116 127 140
166 242 284 299 322 386 432 448 470
483 484 505 6518 533 6544 556 6591 6593
604 631 678 682 683 745 782 811 826
8365 872 943 973 989 995 11000 189
192 2065 258 289 290 299 350 364 367
380 382 387 442 459 462 466 582 610
650 669 671 676 698 714 716 765 767
790 885 888 892 944 980 12028 068
070 086 107 121 130 141 186 191 210
229 244 268 282 286 295 826 335 382
411 443 444 446 465 470 471 473 482
631 634 536 541 562 622 627 642 648
649 702 724 742 7665 808 828 829 883
908 941 943 956 986 990 130465 069
098 131 132 136 144 161 200 206 227
237 351 367 376 452 476 495 514 523
5659 610 628 629 633 639 683 752 805
869 871 881 9365 950 978 979 984 992
14009 028 087 102 113 117 134 149
194 211 220 227 229 264 292 323 329
333 340 364 393 437 601 605 557 698
603 643 686 723 760 754 770 7965 815
8650 856 860 883 900 929 968 968 989
15021 023 028 0654 055 142 180 190
218 235 269 277 326 331 336 364 368
366 374 388 4656.

Lit. D. à 500 A. 15502 503 514
624 678 621 630 643 6651 679 695 752
760 787 796 821 833 861 863 875 950
966 972 974 981 983 987 16028 045
066 0765 078 113 136 148 1562 205 217
287 3065 3165 335 346 377 380 383 401
402 461 696 608 638 641 676 714 716
772 7865 834 876 977 983 995 17022
026 042 073 082 176 210 212 231 250
828 341 366 361 364 382 424 460 483
494 571 628 633 635 670 688 689 696
698 720 769 783 786 808 830 861 910
967 18000 006 013 014 019 038 060
083 107 125 130 166 166 203 209 269
273 284 291 294 328 366 391 395 427
451 461 495 603 514 6544 638 642 683
693 727 753 781 864 932 938 939 980
983 987 19016 068 067 079 080 117 128
168 184 265 288 331 384 389 436 486.

5) Maschinenbau und
Moetalituchfabrik Aktien-Ges.

in Raguhn i. Anh,,
4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 20. Januar 1915.

Zahlbar mit 105 am 1. Juli 19165.
Buchst. A. 19 38 67 59 106 231
Buchst. B. 26 26 47 112 308 366.

à 2000 Kr. 8191--196 256--260 706
--710 756--760 10071--0765 896--900.

à 10,000 Kr. 11673 688 660 822
906 942.

7) 0esterreichisch-
Ungarische (Franz.) Staats-
Eisenbahn-Gesellsch. (Sorie A.
Ergänzungsnetz), 390 Ohblig.

I.--IV. Emission.
Vom Staate vur Selbstzahlung

übernommen
46. Verlosung am 5. Februar 1915.

Zahlbar am 1. März 1915.
615601-—626 528 630 632 692 594

--600 95401 499 1106501-—614 6516
617 620--678 681-687 689 600197202 221 224—233 235 243 245

262 254-—300 286201--234 38
299 292301-—306 309-—316 318 320
—365 370--400 819601-—608 617
684 686-—690 692 6965-—-700 374601

—604 610--676 680 683 686 700
à 500 Pr.

3) Rumänische 490 innere
Staats Anleihe von 1889.

62. Verlooſung am 1/14. Dezemberl914.
Zahlbar am 1/14. Januar 1915.
à 100 Lei. 328 394 456 648 6585

588 604 6065 700 812 894 945 1002 100
165 217 261 395 464 652 768 864 943
2084 208 2650 360 389 662 723 7365 842
843 855 986 3129 142 152 166 299 313
328 6595 603 700 805 930 4018 147 326
4658 492 747 796 876 879 946.

à 1000 Lei. 5002 416 625 917
6101 148 200 311 373 391 471 512 604
641 698 842 843 892 943 7009 079 081
140 221 237 258 278 379 532 539 5666
646 655 902 971 982 8094 096 097 284
616 628 917 918 936 944 992 9105 135
307 308 518 692 614 686 695 709 843
883 10000 150 300 688 735 861 895
11250 276 368 385 637 783 784 818

632 699 722 896 130654 088 126 199
380 432 632 696 620 667 14067 197
218 226 297 328 330 333 337 3650 922
9654 15101 395 4650 503 618 687 811
821 16075 101 106 16565 244 249 301
306 323 340 407 462 471 620 644 670
681 8083 871 17000 004 338 878 392
520 661 715 802 836 989 18230 262
319 349 355 450 722 824 826 8656 926
937 963 19002 266 288 309 409 660 69
705 743 776 783 799 810 862 939 982
20079 183 219 4365 499 640 785 791.

à 5000 Lei. 21005 144 237 386
441 616 669 680 706 924 22007 083
623 544 551 559 6572 675 643 657 708
819 23032 099 129 262 330 364 407
486 6568 604 817 963 973 979 24023 090.

921 12000 0659 060 083 207 642

532 696 829 833 1218 1232 1440
1579 1749 1771 1777 1878 1901
1912 1913 1963 2030 2129 2204
2210 2226 2312 2534 2733 2937
2998 3007 3121 3236 3372 3565
3571 3586 3641 3650 3774 3802
3831 3878 3953 4048 4130 4166
4353 4470 4783 4786 4920 5033
5039 5096 5105 5167 5270 5314
5360 5361 5363 5449 5462 5478
5501 5510 5536 5577 5579 5663
5707 5742 5769 5843 6216 6291
6305 6339 6555 6700 6702 6706
6715 6756 6833 6973 7184 7191
7209 7283 7305 7400 7440 7507
7516 7571 7638 7711 7786 7965
8031 8061 8080 8201 8218 8407
8417 8466 8476 8577 8588 8731
8760 8836 9043 9122 9174 9206
9263 9313 9508 9514 9531 9700
9806 9847 9938 9956 9981 10030
10059 10127 10160 10179 10300
19318 10480 10551 10653 10788
10938 10958 10972 11215 11330
11415 11425 11492 11531 11561
11570 11771 11784 11795 11946
12083 12140 12285 12399 12461
12548 12561 12855 12867 12909
12925 12940 12942 12963 13021
13065 13203 13218 13271 13286
13385 13570 13620 13724 13863
13885 14000 14045 14116 14347
14502 14610 14645 14739 14778
14846 14921 14926 15101 15246
15325 15342 15417 15734 15748
16194 16209 16212 16217 16358
16447 16478 16652 16680 16745
16761 16889 16999 17035 17103
17168 17327 17345 17365 17624
17641 17652 17686 17707 17716
17735 17761 17817 17832 17939
18015 18048 18103 18222 18284
18627 18744 18755 18944 18974
19011 19045 19081 19143 19171
19178 19323 19410 19454 19491
19546 19592 19604 19777 19841
19899 19950.

Prämlenziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigeſügt ist, sind mit
500 Rubel gezogen.

Serie 2 Nr. 89, 102 4, 361 46,
420 44, 442 44, 458 28, 506 19,
538 65, 545 1 (8000), 585 36, 629 20,
661 34, 668 23, 844 4, 943 43, 958
9, 978 34, 1010 41, 1062 16, 1300
9 (40,000) 35, 1320 6, 1363 33, 1370
33 (5000), 1519 16, 1537 7, 1583
44, 1703 10, 1739 26, 1790 9, 1867
26, 1961 87, 2031 26, 2062 31 (5000),
2064 12 (1000), 2071 48, 2098 31.
2166 42, 2174 82, 2566 41, 2568
34, 2614 2 (1000), 2624 27, 2625
19, 2633 40, 2990 30, 2996 5, 3001

6) Oesterreichische Nord-
westhahn, 3 Prioritäts-
Obligationen Lit. B. von 1903.
Vom Staate zur Selbstzahlang

übernommen
12. Verlosung am 1. Februar 1916.

Kahlbar am l. Mai 1916.
801-860 6401--460.

9) Russische erste innere
59 Prämien-Anl. von 1864

(100 Ruhbel-Lose).
100. Verlosung am 2/15. Januar 1916.

Zahblbar am 1/14. April 1916
à 140 Ruboel per Billet.
Amortisatlonsziehung:

38, 3085 11(10,000), 3102 31, 326424,
3280 38, 3337 26, 3647 18, 3690 46,
3722 47 (1000), 3733 14, 3912 36
(6000), 3937 97, 4012 3 (1000), 4149
30, 4204 26, 4369 1, 4376 18, 4520
29, 4622 39, 4633 1i, 4752 46, 4794
18, 4799 22, 4878 38, 5096 I1509,5098 24, 5165 33 (8000), 5198 4
33, 5242 45, 5250 6, 5420 9, 5478

Serie 145 271 280 301 411 491 36. 5558 16. 5600 86. 5656 16.

17, 5752 23, 5812 36, 5829 37, 5859
6886 16 43, 5929 9, 5974 50

(io00), 6078 12, 6117 46, 6216 6,
6259 7. 6351 46, 6433 16, 6460 45,
6535 2, 6655 17, 6577 1, 6579 30,
6695 38, 6770 10, 6786 9, 6830
16, 6966 87, 7031 21. 7078 24,
7118 37, 7243 81 (1000), 7273 2,
7340 21, 7497 23, 7623 18, 7633 2,
7803 16, 7829 36, 8098 44 (5000),
8111 45, 8152 16 (1000), 8206 16,
8215 44, 8354 26, 8397 18, 8407
19, 8441 44, 8501 16 (1000), 8565
48, 8659 6, 8760 42 (76,000), 8780
Il 8951 21, 9109 43, 9158 39, 9172
6, 9228 33, 9302 31, 93 15 39, 9330
16, 9454 27, 9626 11, 9664 16, 9789
6 (1000), 9911 35, 9987 28, 10135 4,
10166 30, 10267 20, 10385 19,
10542 30, 10553 15, 10629 36,
10666 18 27, 10696 30, 10762 39,
10816 16, 10831 42, 10844 456,
10851 6, 10870 39 (1000), 10972
32, 11000 9, 11006 49, 11012 i6,
11037 17 (8000), 11108 44 (1000),
11122 60, 11i72 29, 11198 3,
11211 11298 15, 11386 8,
11395 31, 11635 82, 11647 387,
11663 60, 11674 29, 11936 9,
11965 26, 11973 18, 12086 20
(8000), 12056 21 (1000), 12088 35
(8000), 12139 12, 12251 29, 12284
20, 12286 29, 12351 6, 12416 48,
12445 42, 12484 20, 12551 40,
12557 22, 12599 37, 12657 20(1000),
12678 14, 12732 23 (5000). 12768
43, 12831 49, 12858 16 (1000),
12864 1, 13605 18, 13019 26,
13069 18, 13289 48, 13438 18,
13522 28, 13548 47 (1000), 13575
21, 13596 14, 13781 27, 18814 15,
13878 32, 13891 9, 13996 11,
14066 47, 14077 56, 14081 I1,
14116 36 (1000), 14148 35, 11187

14217 42, 14278 42, 11312 20
32, 14559 22, 14778 38, 14796 8,
14798 8, 14887 29 (10.000), 15129
43, 15141 11, 16162 15416 6,
15468 20 (10,600), 16738 80, 15761
40 (5000), 15994 41, 16220 26,
16253 16, 16256 44, 16270 36
16361 40 (1000), 16610 32, 16669
II. 16689 60, 16737 30, 16755 20,
16811 20, 167530 13, 16914 48,
16953 1 (26,000), 17030 6, 17070 6
(1000), 17077 6, 17106 2 (5000),
17150 50, 17456 2, 17539 16,
17610 46, 17795 82, 17809 39(1000),
17914 32, 17939 is (5000), 18247
19, 18334 13, 18389 12, 18500 34
18502 40, 18510 18, 18631 17
18708 30, 18719 32, 18775 36
18781 18, 188767 (200,000), 18941
19, 18945 29, 18992 8, 19033 27
19044 42, 19057 23, 10111 33(1000),
19141 18, 19157 47, 19200 26
19215 46, 19332 29, 19381 39
19415 38. 19486 414, 19759 6, 19820
18, 19883 49, 19856 48, 19998 19.

10) Sächsische landschaftl.
39 320 Und 49 Pfandhr.

a

Die Tilgung fär 1914 ist durch
5690 Ankauf arfol et



Korporation der KkKaufmannschaft von Berlin

Handels Hochschule Berlin
Das amtliche Verzeichnis der Vorlesungen und Debungen im Sommer- Semester 1915 nebst Stundenübersiecht ist
erschienen und kann zum Preise von 30 Pfg. durch den Verlag von GEORG REIMER, BERLIN V. 10, oder

vom Sekretariat der Handels-Hochschule (Berlin C. 2, Spandauer Strasse 1) bezogen werden.
J Erste Immatrikulation: Montag, den 26. April. Beginn der Vorlesungen und Uebungen Dienstag, den 27. April.

Der Rektor Eltzbacher,

Apoſſo- Theater
Heute u. folgende Tage, abends 8 Uhr:

„Der fidele Bauer“,
Operette in 1 Vorſpiel u. 2 Akt. v. V. Léon. Muſik v. Leo Van.

„Scheichelroither“ Leopold Popper,

2144

Verwoencdet Kreuzpfennigmarken,
2141)

8 Uhr. Theater.Deutsche Kriegeschauspiele.
bir. A. Preuss. Heute 1. I. Hal:

„las Volk steht auf.
Der Sturm bricht los
4 Akte aus schwerer Teit v. A. Preuss.
Der Verfasser in der Hauptrolle.

Ueberall sensationeller Erfolg.

Stadttheater in Halle.

165. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Neuheit! Zum 4. Male: Neuheit!
Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration.

Ingenieur- AKademie.
Wismar an der 0stsee.

Zur akademischen Ausblidung v. Maschlnen- u. Elektro-ingenleuren, Bauingenleuren
u. Arehltekten. Sporial-Vorträge äber instaſffationstechnik, Kolonislteehnik, Auto-
mobiibau u. landw. Masehinen. Ausserdem im Früjahr u. Herbst noch
droiwöchentche Spezlalkurse für Elsendetonbau. Ehemalige Hochschüler
finden Aufnahme. Die Prüfungen finden in Gegenwart eines Ver-
treters der Aufsichtsbehörde u. unter dem Vorsitz eines Kommissars
(Ober-Baurat) statt. Neue Laboratorien. Vorlesungsverzeichnis

duroh das Sekretariat. Angenehmer und billiger Aufenthalt

Vorbereitung
höheren Kommunaldienst und Diplompräſung an der

Akademie für kommunale Verwaltung
Dienstag, den 2. März 1915: Düsseldorf.

Semesterbeginn: Mitte April und Oktober.Prospekte durch das Sekretariat der Akademie, Bilker-
allee 129 (stadt. Flora). [2132Extrablätter.

Heitere Bilder aus ernſier Zeit von
Bernauer Schanzer und Gordon.
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.
(Komponiſten von „Wie einſt im

Mai“, „Filmzauder“ uſw.)
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal Leitung: O. Wappenſchmitt.
Nach dem 3. u. 6. Bild läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. ([2143
Mittwoch, den 3. März 1915:
166. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten 1,30 Mark (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld

an der Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male:

Der FHreiſchütz.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

C. M. von Weber.

Rechnungsführer,
der doppelten Buchführung vollſtändig mächtig, bilanzſicher,
zur Vertretung des zum Militär einberufenen, für ein
eutſches Unternehmen (meiſt Forſtbetrieb) in Ober Ungarn

für ſofort geſucht. Offerten mit Gehbaltsanſprüchen und
Angabe von Referenzen unter U. V. 6252 an Rudolf
Mosse, Halle (Saale), erbeten. Eiſenbahnfart nach Ungarnhin und zurück wird vergütet. Cid

Mehrere tüchtige, zuverläſſige

Dampfpflug Meiſter
mit beſten Zeugniſſen und militärfrei finden
ſofort dauernde Stellung bei gutem Lohn.

W. Geisler in Biendorf i. Anhalt,
Unternehmer von Dampfkulturen.

B. S
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Donnerstag, 4. März,
abends 8 Uhr

Mehrere tüchtige und zuverläſſige
DampfpflugMaſchiniſten

mit beſten Zeugniſſen und militärfrei finden
ſofort dauernde Stellung bei gutem Lohn.

W. Geisler in Biendorf i. Knhalt,
Unternehmer von Dampfkulturen. (722a

Für meine Cöthener Filiale wird ein
tüchtig., ſelhſtänd. Vorarbeiter,
welcher mit Reparaturen von Dampfdreſchmaſchinen und Elektro
motoren pp. gründlich vertraut iſt und über gute Zeugniſſe verfügt

bei anſtändigem Lohn für dauernd geſucht.

W. Geisler in Biendorf i. Knhalt,
Dampf- und Elektromotor Dreſchbetrieb. (723a

Holhherrſchaftlihe Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,

ahrſtuhl (ſelbſttätig, Staubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.GeſellſchaftsKonzert,
ausgeführt vom geſamten
Stadttbeater-Orcheſter.

Leitung:
Hans Hermann Wetzler.

Soltiſten:
Frau Alice von Boer-Gruselli

und Fritz Gruselli
vom Halleſchen Stadttheater.
Eintrittspreis 30 Pf. p. Perſon;
für Jnhaber von Aktien und
Abts.- Karten Progr. 10 Pfg.obligatoriſch. u

KAuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag: Der
fliegende Holländer.

Altes Theater: Dienstag Der
Strom.

Magdeburg.
Stadt Theater Dienstag Die

Fledermaus.

Weimar.
Hof-Theater: Dienstag: Colberg

Erfurt.
Stadt Theater Dienstag: Zum

letzten Male Die Räuber.
Deſſau.

ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.Zu erfragen Halleſche Zeitung.

5-Zimmerwon nung
mit elektr. Licht, Innenklosett, Bad u. Zubehör, auch als Büro
geeignet, evtl. mit Zentralheizung zum I. 4. 15 Königstraße 58

den infolge des

des Auftrages eingereicht

einzureichen.

zu benutzen. (Zu erhalten bei

Bekanntmachung.
Krieges notwendigen öfteren

Wechſel und die Verminderung des techniſchen Perſonals iſt
es unbedingt erforderlich, daß alle Rechnungen über ausge
führte Arbeiten und Lieferungen ſofort nach Erledigung

werden.
Alle Unternehmer und Lieferanken erſuchen wir daher,

Rechnungen über Arbeiten oder Lieferungen, die bis zum
Schluſſe des Rechnungsjahres 1914 (31. März) geleiſtet
worden ſind, ſpäteſtens bis zum 5. April dieſes Jahres an
das Büro I Hochbau Dreyhauptſtr. 6, Zimmer 120,

Für die Rechnungen iſt das vorgeſchriebene Formular
Puppendick, Ranniſcheſtr. 10.)
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
In den monatlichen Mitteilungen Uvder die ſtädtiſche Rechts

auskunftsſtelle lautet der Abſchnitt über die Sprechſtunden nun
mehr wie folgt: Sprechſtunden für die Monate März und April:
Dienstag nachm. von 8-—-7 Uhr, Mittwoch nachm. von 3--7 Uhr,
Donnerstag vorm. von 8--125 Uhr.

Halle a. d. S., den 20. Februar 1916.
Der Magiſtrat.

des S

Aufſchrift
z

können.

der Wettbewerbung vergeben werden.
verſehene Angebote ſind bis Mittwoch, den 10.

1916, vormittags 10 Uhr an das Magiſtrats
Büro J Hochbau Zimmer Nr. 120/21 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtraße 6 III, einzureichen. Die Verdingungsunterlagen
liegen von 10—-1 Uhr vormittags im Zimmer Nr. 115 des Hoch-
bauamts, Dreyhauptſtraße 6 III, zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig, entnommen werden

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle (Saale), den 25. Februar 19165.

Ausſchreibung.
Die Schutzgitter für die Fenſter des Grögeſchoſ

üdoſtturmes der St. Moritzburg ſollen im
Mit entſprechender

Städtiſches Hochbauamt.

Aufgebot.
I. Im Grundbuche von Könnern

Band XVI Blatt 697 früher Frei-
heit Könnern Band I. Blatt 3)
tehen in Abteilung III unter

r. 1 und 2 für die Witwe Sophie
Chriſtiane Roßmann geb. Stahl-
mann in Könnern

1. fünf Taler rückſtändige Kauf-
elder zur Beerdigung der
läubigerin

2. vier Taler h Renteſtatt der freien Miete ſowie
freie Wartung und Pflege und
freies d und Trinkenaus dem Kaufvertrag vom 6. Mäz

1800 zufolge Verfügung vom
14. April 1821 eingetragen. Die
Eigentümer des belaſteten Grund
ſtückes, Geſchirrführer Hermann
Knöfler und deſſen Ehefrau Marie

Berger in Könnern haben
as Aufgebot zum Zwecke der

Ausſchließung der Gläubiger
obengenannter Poſten gemäß
8 1170 B. G. B. beantra

II. Die Halleſche Aktienbier-
brauerei, Aktiengeſellſchaft zu

alle a. S. vertreten durch ihren
orſtand (Prozeßbevollmächtigte:

Rechtsanwälte Juſtizrat Albert
Herzfeld und Wolfgang Herzfeld
in Halle a. S.) hat das Aufgebot
des angeblich verloren ad etengrieſee vom 7. April
1906 über die für ſie im Grund
buch von Trebnitz Band IBlatt 180 in Abteilung III unter
Nr. 7 aus der Urkunde vom2. April 1906 eingetragene, zu
41, verzinsliche arlehns-forderung von 2000 Mk. beantragt.

Die Gläubiger der zu I genann-
ten Forderungen ſowie der Jn-
haber des zu II bezeichneten
Hypothekenbriefes werden auf-

efordert, ſpäteſtens in dem auf
en

25. Juni 1915, vorm. 11 Ubr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 2, anberaumten Auf-
gebotstermine ihre Rechte anzu-
melden und den Hypothekenbrief
vorzulegen, widrigenfalls ihre
Ausſchließung mit ihrem Rechte
und die Kraftloserklärung des
Hypothekenbriefes erfolgen wird.

Könnern, den 26. Februar 1915.
Königliches Amtsgericht.

20 Waggon épeiſekartoſfeln
(alle Sorten), kauft gegen bare
Bezahkung. Preiſe ab Station
und Sortenangabe anzugeben an
Karl Bender jr., Obſthandlg.
in Ober-Staufenberg, Station
Gernsbach (Baden). (4434zu vermieten. A. Vondran. 20a

Die Bergſtadt
Monatktsblätter

herausgegeben von Paul Keller

Eine im Inhalt und Ausſtaktung äußerſt vornehm
gehalkene, reich illuſtrierte Familien Monatsſchrift

Preis vierteljährl. Mk. 3.00 Kr. 3.60
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten oder auch direkt vom

Bergſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1

vof Theater: Dienstag eHageſtolaen. ein bie aeet

Bekanntmachung.
Das Vorleſungsverzeichnis

für das Sommerſemeſter 1915 iſt
erſchienen und von dem Univer-
ſitäts-Sekretariat für auswärtige
Studierende unentgeltlich und frei
zu beziehen.

Kiel, den 25. Februar 1915.
Der Rektor der Univerſität.

G. Ficker. [715
Jch kaufe jeden Poſten

Speiſekartoffeln
(verleſen) zu d. höchſten Preiſen.
Abnahme per Kaſſe auf der
Station. Ebenſo [731 a
zucker- und Runkelrüben

und Futtermöhren,
Stroh in Vallen,

draht- und bindfadengepreßt.

Ed. H. Beschnidt,
Halle (S.), Magdeburgerſtr. 6.
Für Zuweiſung zahle Proviſion.

Brennholz- Verkauf
der Arbeitsſtätte des Vereins

r ad Sugang von der DeſſauerLeleſot 5028. re
1 Rmtvr. fein gehackt 12 Mk.

er I h1'Korb S0,55Nur gutes Kliefernholz.

Roggen und
777 J Weizenſtroh
Gindfadenpreſſ.) kauft fortwähr.

Richter, Lodersleben.
20 Zentner Sommerweizen
(roter Bordeaux) z. Saat preis
wert zu verkauf. A. Sehmidt,
Landwirt, Nietleben b. Halle (S.)
Für Heereslieferungen kauft

altes Peſſing, Kupfer
Zinn, Zink zum Einſchmelzen
Ferdinand Haassengier, Tel. 1.96,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

12 pa. jährige oſtfrieſiſche

Zuchtbullen,
teilweiſe direkt importiert, hat
preiswert abzugeben (718a

Freigut Gorsleben.
Halle Hettſtedter Bahn.
ung deutſch., echt. kräftig u.idwer Swlkerb n (Polßzet:

und) ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen r in der Neuen
Apotheke 44 e, L.-Wucherer-tr. 10, ſonſt ſchriftl. W. Anochenhauer,

potheker, Leipzig, Liebigſtr. 3.

Dr. Guichard's
Unkraut Tod

agüichund ſche wückeng
vorz un er wirkend gegenederich, Ackerſenf, Bitter ng,

ckerdiſtel, Kornblume u. ſ. w.
empfiehlt

Franz Berger,
B. Auf einen engenügen 30—35 Pfund.

Cine Stadtwirtſhuft

im Vogtlande von ca.rohe und günſtigen her
verhältniſſen wird verpacht z
Seſt. Adreſſen imter V. V. I
Juvalidendank, Dresden. i

e

Verlangte Perſonen

Kriegsvertretung,
Zur ſelbſtändigen Bewitung 1800 großer diheat

RübenſamenWirtſchaft mit ſchwe.
rem Boden wird zum baldigen
Antritt Vertreter für leitenden
Beamten geſucht. (7200Gefällige a erbittet

uhn
Rttg. Oberröblingenb. Sahgerhaaſeggelme

u zu ſofort einen älteren
tigen, un verheirateten

Verwalter
unter einen Jnſpektor. Kenntnis
der polniſchen Sprache Bedingung.
e

ation Lübs(Bez. ehe do
Für m. intenſive Wirtſchaft mſtarker Viehzucht ſuche für c

einen Eleven
unter perſönlicher Leitung. Pen-
ion 1200 Mark. 507riedrich. Kgl. Domänenpächter,

Bingartes b. Hersfeld, Bez. Kaſſel

Schweizer 7
für 40 Stück Kühe nebſt Jungvieh
zum ſofortigen Antritt geſucht.

O. Schreiber,
Halle (Saale), Schmiedſtr. 20.

Gärtuner.
Jüngerer, unverh., militärfreier

Gärtner, in Plantagen und im
Gemüſebau e a Aprilgeſucht. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche ſind einzuſend.

Rittergut Groß -Geſtewitz,
Kreis Weißenfels a. S. 609

Geſucht ein zuverläſſiger
Führer

d. Benzin-Automobilkehrmaſchine.
Meldung Kloſterſtr. 4. (7300

Zum 1. April d. Js. findet ein
junges Mädchen

auf größ. Rittergute Aufnahme
zur Erlernung der Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung
Offerten erbeten unt. Z. h. 4112
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ß Perſonen Angebote

Kontoriſtin
r Maſchinenſchrei-en perfekt) ſucht bald Stellung.
Hedwig Büttner, Halle S.
Ranniſcheſtr. 19. 2146

Ordentliches fleißiges
Stubenmädchen,

17 jährig, das Nähen u. Plätten
kann, ſucht in beſſer. Hauſe zum
1. 4. Stell. Näheres Mühlweg 4.

Ein im Nähen und Plätten
ausgeb. anſtändiges, kräftiges
Mädchen aus ad arer Familie,
15i/, Jahre alt, ſucht z. 1. April
n beſſerem Hauſe Stellung

Gefl. Offerten erbittet Schloß
ärtner Krause, Seeburg
ei Erdeborn. (716a

Die Alters tüchtig imochen und in allen
weigen des Haushalts, befähigt

einen Haushalt ſelbſtändig zu
führen, ſucht Stellung als
Wirtſchafterin oder 6tüe.
Gefl. Offerten unter Z. v. 4103
an die Geſchäftsſtelle 9. Ztg.

Mietgeſuche

Größere, beſſermöblierte Etage,
bez. Haus, geeignet r Errich
tung einer Heilanſtalt ſof. geſucht.
Vermieterin könnte Leiterin der
Anſtalt werden. Angeb. umge-
hend unter U. G. 6254 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Junger Kaufmann ſucht zum
1. März Wohnung in der Rähe des
Bahnhofs. Offerten mit und ohne
Penſion, möglichſt mit Familien
anſchluß, unter Z. p. 4119 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erb. [4422

Geldverkehr
Geſchäftsmann ſucht 1000 Mk.

egen gute Sicherheit. Off. erb. u.ar. 420 an d. Geſchäfts d. o
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